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Deutſchland und England.
Zur hundertjährigen Erinnerung

an die Schlacht von Belle-Alliance
am 18. Juni 1815.

Wenn es ein Ereignis gegeben hat, welches ſeine
Schatten faſt für ein volles Jahrhundert auf die kommenden
Geſchicke der Völker vorausgeworfen hat, ſo iſt es die
Schlacht bei Belle-Alligance geweſen, in der die
Heere des Engländers Wellington und des Preußen
Blücher den größten Feldherrn ſeiner Zeit vernichtend
ſchlugen und dem Napoleoniſchen Kaiſerreiche definitiv ein
Ende machten. Dasſelbe England das dem größten
Preußenkönige einſt in ſeinem verzweifelten Kampfe mit
faſt ganz Europa ein Bundesgenoſſe geweſen war, hatte
auch diesmal Seite an Seite mit den preußiſchen Truppen
gefochten, und der gemeinſame Sieg gegen den gemeinſamen
alten Erbfeind erſchien den Deutſchen wie eine Offen
barung, wo die Freunde unſeres Vaterlandes zu finden
ſeien, wo aber auch die zur politiſchen Freiheit und Selbſt
beſtimmung ihrer Geſchicke drängende Zeit ihre leuchtenden
Vorbilder zu ſuchen habe.

So ward die Schlacht von Belle-Alliance die Geburts
ſtunde jener geiſtigen Strömung in Deutſchland, die auf
England als das ideale Vorbild für unſere innere Ent-
wicklung hinwies. So begann jener Ewglandkultus
des deutſchen Liberalismus, der die inneren Zuſtände des
beneideten und bewunderten Jnſellandes nicht nur als ein
überall nachzuahmenes Jdeal pries, ſondern auch die Lehre
verfocht, daß die Bündniſſe unter den Staaten ſich richten
müßten nach deren inneren, verfaſſungsmäßigen Zuſtänden,
daß alſo die liberalen Mächte auch für ihre äußere Politik
die natürlichen Bundesgenoſſen unter einander ſein müßten.
Faſt während des ganzen neunzehnten Jahrhunderts haben
die allerweiteſten Kreiſe Deutſchlands, bis tief in die Bis-
marckſche Zeit hinein, in England den natürlichen
Bundes genoſſen Deutſchlands geſehen; und als
der preußiſche Prinz Friedrich Wilhelm, der nachmalige
Kaiſer Friedrich, die engliſche Prinzeß Royal heimführte,
da jubelte ganz Preußen, daß dies natürliche Völkerbündnis
durch den Ehebund des künftigen preußiſchen Königs eine
neue Kräftigung und Befeſtigung gefunden habe.

Der gutmütige Deutſche in ſeiner idealen Bewunde-
rung alles Fremden konnte es ſich gar nicht denken, daß
dies warmherzige Entgegenkommen gegen „das Land
der Freiheit“ dort nicht eine gleich begeiſterte Er-
widerung finden könnte, daß dem Briten nichts ferner lag,
als fremde Nationen durch Unterſtützung ihrer auf Frei-
heit und Kraftentfaltung gerichteten Politik groß und
mächtig zu machen. Wie man ſich über das Weſen der en g-
liſchen Verfaſſung täuſchte, ſo täuſchte ſich die poli-
tiſch noch ſo urteilsloſe Zeit nach den Befreiungskriegen auch
völlig über den Charakter der engliſchen aguswärti-
gen Politik. Dort überſah man völlig, daß die engliſche
Verfaſſung mit ihrem ſo ſchwärmeriſch bewunderten Par-
lamente nicht die „Volkefreiheit“ bedeutete, ſondern viel
mehr die ariſtokratiſche Klaſſenherrſchaft der regierenden
ſog. Gentry, von der die Maſſen des Volkes völlig ausge
ſchloſſen waren. Und die engliſchen Phraſen von der „Frei-
heit Europas“, mit denen das kluge Jnſelvolk die Mächte
des Feſtlandes gegen den eigenen Todfeind Napoleon zu
den Waffen rief, ſie verhüllten der Zeit völlig den harten
Egoismus der engliſchen Politik, der es nur darauf ankam,
die Beherrſchung aller Meere gegen den unbequemen Mit

bewerber Napoleon zu erobern.
Darum hatte auch der gemeinſame Sieg Wellingtons

und Blüchers für England eine ſo ganz und gar andere
Bedeutung als für Deutſchland. Welche herrlichen Hoff
nungen hatten Blücher und die preußiſchen Patrioten an
dieſe zweite Niederwerfung Napoleons geknüpft! „Elſaß
und Lothringen müſſen ſie diesmal herausgeben“ hatte der
greiſe Führer der preußiſchen Truppen ſchon zu Beginn des
Feldzuges geſchrieben, und nach der Schlacht erſuchte er
ſeinen königlichen Herrn in dem bekannten Briefe, „die
Diplomatiker anzuweiſen, nicht wieder das mit der
zu verderben, was der Soldat mit ſeinem Blute gewonnen
hätte“. Keiner von den tapferen preußiſchen Soldaten die
ſich am Abend nach der Schlacht mit den nicht minder
heldenhaften Hochſchotten Wellingtons auf dem Schlacht
felde umormten, hätte geglaubt, daß Englands Soldaten
für einen Staat kämpften, der von demſelben Tage an es
ſich als ſeine Hauptaufgabe ſtellte, Preußen um
ſeinen Siegespreis zu betrügen, und Deutſch
land wieder in die alte Ohnmacht und Zerriſſenheit zurück
zuſchleudern, in der es ſo lange zum Vorteil des Auslandes

Neue Niederlagen der Feinde in
Sonnabend, 19. Juni 1915.
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers.

Großes Hauptquartier, 18. Juni.
Weſtlicher Kriegsſchauplas.

Die Feinde ſetzten ihre Durchbruchsperſuche nördlich
Arras vergeblich ſort. Die Engländer erlitten nördlich des
Kanals von La Baſſée eine neue Niederlage; ihre Angriffs-
truppen wurden aufgerieben; nur einzelne Leute flüchteten
ſich zurück. Weſtlich Angres, beim Kirchhof ſüdlich Souchez
und nördlich Ecurie ſind Franzoſen in kleine Teile unſerer
vorderen Stellung eingedrungen; hart nördlich der Loretto-
höhe gaben wir ein im umfaſſenden Fener liegendes
Grabenſtück planmäßig auf. Jm übrigen wurden die
feindlichen Angriffe abgeſchlagen.

Seit dem 16. Juni nahmen wir auf dem Kampffelde
nördlich Arras 17 Offiziere, 647 Mann gefangen. Die
blutigen Verluſte der Gegner entſprechen
denen in der Schlacht in der Champagne.

Jn den Argonnen wieſen wir ſchwache feindliche Vor
ſtöße ab. Bei Vanuquois haben ſich örtliche Gefechte ent
wickelt. Die Vogeſenkämpfe weſtlich Metzeral ſind noch im
Gange.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Vordringende ruſſiſche Abteilungen wurden von deut

ſcher Kavallerie über den Szymsza- Abſchnitt (öſtlich der
Straße Cytowiany--Szawle) zurückgeworfen. Ein von
ſtarken feindlichen Kräften gegen die Dawina-Linie vor
getragener Angriff ſcheiterte.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Beiderſeits Tarnogrod warfen die verbündeten Truppen

in der Nacht den Feind gegen den Tanew- Abſchnitt zurück.

Die anderen Armeen des Generaloberſten v. Mackenſen
haben die geſchlagenen Ruſſen bis in die vorbereitete Grodek-
Stellung (Linie Narol-Miaſto--Magierow--Wereszyca--
Bach bis zur Einmündung in den Dnjeſtr) getrieben.

An der Dnunjeſtrfront nordöſtlich Stryj iſt die Lage un
verändert.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
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verharrt hatte. Englands Schuld vor allem iſt es geweſen,
daß die Grenze Deutſchlands und Preußens im zweiten
Frieden von Paris ſo ungünſtig gezogen wurde, daß vor
allem das Elſaß und Lothringen bei Frankreich blieben.

Wie ganz anders ſehen wir alle dieſe Dinge heute, als
damals jenes gutgläubige und dann ſo bitter enttäuſchte
Geſchlecht, welches wie Vater Blücher den Mißerfolg der
preußiſchen Politik den „Diplomatikern“ zuſchrieb, aber
nicht der uns heute ſo offenkundig vor Augen liegenden
Tatſache, daß weder England noch Rußland an einem allzu
ſtarken Deutſchland gelegen war. Daß Deutſchland und
Frankreich ſich gegenſeitig ſchwächen und im Schache halten
ſollten, das blieb für lange hinaus der Grundgedanke der
engliſchen wie der ruſſiſchen Politik.

Wenn es Bücher gibt, deren Erſcheinen ſelbſt eine natio-
nale Tat darſtellt, ſo gilt dies von der eben veröffentlichten
Schriſt des Grafen Ernſt zu Reventlow über Englands
Politik, die unter dem Titel „Der Vampyr des Feſt
lan des. Eine Darſtellung der engliſchen Politik nach
ihren Triebkräften, Mitteln und Wirkungen (Berlin 1915.
Siegfried Mittler. 4 Mark) erſchienen iſt; eine Schrift,
von der man nur wünſchen kann, daß ſie ſich im Beſitze jedes
deutſchen Politikers, Reichstags und Landtagsabgeordneten
befinden möchte. Treffend und mit durchſchlagender Be
weiskraft führt der Verfaſſer aus, wie vom Tage der
Schlacht von Belle-Alliance an die engliſche Politik jene
Schwenkung vollzieht. die ſie aus einem offenen Ver-
bündeten Preußens zu einem heimlichen Anhänger Frank
reichs macht. Großbritannien gab Frankreich ſeinen neuen
König Ludwig XVIII. (ohne den preußiſchen Verbündeten
zu fragen), der auf engliſchem Boden geweilt hatte. Groß
britannien ſchloß den längſt vorbereiteten Bund mit Fonſla-
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rand und beſtimmte ſo in Gemeinſchaft mit Rußland die
Karte Europas. Die Sache war einfach ſo, daß die Groß
mächte ein ſtarkes Preußen nicht wollten, und ebenſowenig
ein ſtarkes Deutſchland.“ „England ſpielte den Uneigen-
nützigen. Es behielt Malta, Gibraltar uſw., gab Frankreich
aber ein paar Kolonien zurück. Deſto eifriger ſorgte Eng-
land für eine ihm genehme politiſche Geſtaltung der Nord-
ſee- und Kanalküſte. Preußen wurde gezwungen, ſeine
alte Provinz Oſtfriesland an Hannover abzutreten, welches
gewiſſermaßen engliſche Provinz auf dem Feſtlande war.
Preußen hatte ſomit keinen einzigen Hafen an der Nordſee.
Durch den Herzog Wellington ſetzte England auf dem
Wiener Kongreß die Vereinigung Hollands mit Belgien
durch, unter der Vorgabe, daß Belgien allein von Frank-
reich erdrückt werde. Durch Perſonalunion hoffte der groß-
britanniſche Prinzregent, die vereinigten Niederlande und
Belgien würden völlig unter. britiſcher Vormundſchaft
bleiben. Daß die belgiſchen Provinzen früher deutſches
Reichsland waren, wurde ohne weiteres ignoriert, und an
eine Korrektur des Weſtfäliſchen Friedens dachte vollends
niemand. Unter Englands Führung, die ſich freilich mög-
lich zu verſchleiern ſuchte, war es den Kongreßmächten ge
lungen, Preußen, ohne deſſen Kraftleiſtung Napoleon nicht
niedergeworfen worden wäre, von der Nordſee abzuſchließen
und geographiſch ſo ungünſtig zu geſtalten, daß es beinahe
in zwei Teile geriſſen erſchien: ſchwach und militäriſch denk-
bar ungünſtig geſtaltet, um ſich nach Oſten und nach Weſten
zu bohaupten. Dänemark behielt Schleswig-Holſtein und
erfreute ſich nunmehr wieder der britiſchen Gunſt, um als
Beherrſcherin der Meerengen Preußen in Schach zu halten.

Jnm übrigen hatte der Wiener Kongreß die Selbſtändig-
keit der deutſchen Einzelſtaaten erhöht in der alten, immer
richtigen Berechnung, ſo das Zuſtandekommen eines ge-
ſchloſſenen, ganzen Deutſchlands zu verhindern.“

Wie lange hat es gedauert, bis der Deutſche endlich
dieſen durch und durch felbſtfüchtigen, vor keiner Liſt und
Gewalt zurückſchreckenden Charakter der engliſchen Politik
durchſchaut hat! Aber ſelbſt durch die große Bismarckſche
Zeit iſt das alte Vorurteil für England immer noch nicht
gamz in Deutſchland beſeitigt worden. Jn Bismarck aber
erkannte England ſofort den Hauptgegner ſeiner Politik.
Nachdem, wie Reventlow treffend ausführt, England alles
darangeſetzt hatte, den unbequemen deutſchen Staatsmann
zu beſeitigen, der mit ſeinem ſcharfen realiſtiſchen Blicke
Englands Machenſchaften durchſchaute, und dies endlich im
Jahre 1890 gelungen war, erfuhr jene falſche deutſche Be
urteilung Englands, die den größten Teil des neunzehnten
Jahrhunderts erfüllt hatte, noch einmal unter Herrn von
Caprivi eine Wiederbelebung. Man weiß, zu wie ſchlimmen
Folgen dies in unſerer auswärtigen Politik geführt hat.
Jm Gegenſatze zu Bismarck verzichtete Herr v. Caprivi auf
das Neutralitätsbündnis mit Rußland und ſtrebte vor
allem nach „guten Beziehungen zu England.“ „Die
Capriviſche Logik“, ſagt Graf Reventlow, „war die einer
Ergänzung: Deutſchland ſollte mit ſeiner Landmacht
Großbritannien auf dem Feſtlande decken, während die
britiſche Flotte andererſeits die deutſchen See-Jntereſſen
und Seebedürfniſſe zu ſchützen und zu fördern hätte. Dieſer
ſchöne Ergänzungs und Arbeitsteilungsgedanke war von
England ſuggeriert worden“.

So begann von neuem jene verhängnisvolle Ein-
wirkung Englands auf die deutſche Politik, die unter Bis
marck glücklich beſeitigt geweſen war, und die bis in die
allerneueſte Zeit vor dem Kriegsausbruch ſich fortgeſetzt
und ſchließlich dazu geführt hat, daß Deutſchland heute
überall von mächtigen Feinden angegriffen wird.

Heute iſt endlich das deutſche Volk aufgewacht und hat
nach dem Irrtum eines vollen Jahrhunderts den Charakter
der engliſchen Politik ducrchſchaut. Was den Zeitgenoſſen
und Kämpfern von Belle-Alliance verborgen war, das
wiſſen wir heute: England wird ſtets der Todfeind
eines mächtigen, wirtſchaftlich und politiſch aufſtrebenden
Deutſchen Reiches ſein. Hier gibt es keine Verſöhnung
und keine Ausgleichung. Dies verkannt zu haben, iſt der
Hauptfehler, dem mehr oder weniger alle führenden
thhen Staatsmänner ſeit Bismarcks Rücktritt verfallen
ind.

Heute aber, in dieſen großen, gewaltigen Tagen, gilt es
für unſer Volk, das zu erreichen und zu erkämpfen, was
England vor hundert Jahren nach e Siege
von Belle-Alliance verhindert hat: größere, ſtärkere,
mächtigere Deutſchland, das im Weſten keinen gefährlichen
Feind mehr zu fürchten hat.

Wolfgang Eifenhart.
W



Sozialdemokratiſche Auseinanderſetzungen.
Nachdem der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Reichs
kagsfraktion verleumderiſche Angriffe der
„Berner Tagwacht“ zurückgewieſen hat, richtet die
Mannheimer „Volksſtimme“ an den Partei und
Fraktionsvorſtand die dringliche Aufforderung, endlich da
für zu ſorgen, daß ſich ähnliche Dinge nicht
mehr wiederholen können. Das Mannheimer

Sogzialiſtenorgan geißelt aufs ſchärfſte die Tätigkeit der
ſozialdemokratiſchen Quertreiber, die die geſamte Kriegs
politik der Sozialdemokratie durchkreuzen und hierdurch,
ſowie durch Veröffentlichung ſtreng vertraulicher Mit-
teilungen nicht nur die ſozialdemokratiſche Partei, ſondern
auch Volk und Vaterland ſchädigen. Weil dem ſo iſt, ruft
die Mannheimer „Volksſtimme“ aus: J

„Wohlan, raffe man ſich doch endlich auf, das Geſchwür
am Parteikörper, das ſich da in ſolch widerlicher Weiſe
bemerkbar gemacht hat, mit feſter Hand auszubrennen, um ein
Weitergreifen zu verhindern! Und laſſe man angeſichts der
Gefahr, die da unſerer Partei wie dem ganzen Volke droht,
endlich alle jene zarten perſönlichen Rückſichten beiſeite, die man
bisher auf Unwürdige genommen hat, die ſie hinterher ja doch
nur mit vergröberten Gemeinheiten lohnten,
Partei und Fraktionsvorſtand ſind über die perſönliche und
ſachliche Seite der Dinge unterrichtet. Und bei gutem Willen

an deſſen Vorhandenſein wir nicht zweifeln wird es
ihnen möglich ſein, den gefährlichen Mißſtand zu beſeitigen.
Der Zuſtimmung der überwältigenden Mehrheit der Partei
können ſie dabei ſicher ſein! Auf alſo zur Tat, ehe es zu ſpät
iſt. Die Ehre, ja, noch mehr: die Exiſtenz der Partei
ſteht auf dem Spiel.“ 4Daß die „ſchlimmeren Miſſetäter“ nicht in Bern ſitzen,

wird von der „Volksſtimme“ inſofern mit gutem Grunde
hervorgehoben, als die verleumderiſchen Angriffe der
„Berner Tagtwacht“ aus Deutſchland ſtamnen.

1610000 Kriegsgefangene.
Wie wir der „Bayeriſchen Staatszeitung“ entnehmen,

haben nach den Berechnungen, die mit dem 14. Juni ab-
ſchließen, deutſche und öſterreichiſche Truppen folgende Ge
fangene gemacht:

1 240 000 Ruſſen,
255 000 Franzoſen,

24 000 Engländer,
41 000 Belgier,
50 000 Serben.

Jnsgeſamt 1 610 000 Gefangene.

Ein franzöſiſches Kriegsſchiff durch einen
engliſchen Dampfer vernichtet.

Kopenhagen, 17. Juni. Nach einem Telegramm aus
Cherbourg wurde das franzöſiſche Torpedoboot
„33 1“ geſtern ſechs Meilen nordweſtlich von Barfleur von
dem engliſchen Dampfer „Arleya“ überrannt.
Das Torpedoboot wurde ſchwer beſchädigt und verſuchte
Cherbourg zu erreichen. Das Meer war aber zu ſtürmiſch,
und das Torpedoboot ſank. Der größte Teil de
Beſatzung wurde gerettet, ſechs Mann ertranken.

Parlamentariſches.
Wohnungsfürſorge im Haushaltsausſchuß

des Abgeordnetenhauſes.

Haushaltsausſchuß des Abgeordnetenhauſes hat
am Mittwoch ſeine Beratungen beendigt. Die Erörterungen
drehten ſich noch um die Lage des ſtädtiſchen Haus und
Grundbeſitzes, um die Frage der Kriegsfürſorge und um
Oſtpreußen. Durch Beſchlüſſe erſucht die Kommiſſion die
Regierung, u. a. dahin zu wirken, daß noch während des
Krieges Maßnahmen getroffen werden zur Erleichterung
des ſtädtiſchen Realkredites auf der Grundlage
öffentlich-rechtlicher Kreditanſtalten dergeſtalt, daß die
Kreditanſtalten alsbald nach Beendigung des Krieges ihre
Tätigkeit beginnen können, daß die Gemeinden veranlaßt
werden, die Gewährung von Mietbeihilfen aus An-
laß des Krieges nicht allgemein abhängig zu machen von der
Forderung, daß der Vermieter auf einen Teil ſeiner Miet
forderung Verzicht leiſtet und daß, nachdem es durch den
Schluß des Landtages nicht möglich geweſen iſt, das Woh
nungsgeſetz zuſtande zu bringen, alsbald ein neuer Entwurf
vorgelegt wird, durch den insbeſondere der Bau von
Kleinwohnungen zur Verhütung ſozialer Notſtände
und zur Hebung des Baugewerbes gefördert wird. Weiter
wurde eine Reſolution angenommen, in der die Regierung
erſucht wird, der Not von Gaſthausbeſitzern und
Wohnungsvermietern in ſolchen Seebadeerten, in
denen mit Rückſicht auf den Krieg ein Badebetrieb nicht
möglich iſt, durch Gewährung von ſtaatlichen Bei-
hilfen zu ſteuern. Hierzu iſt zu bemerken, daß ſich dieſe
Reſoluticen, wie ausdrücklich erklärt wurde, nicht auf Helgo-
land bezieht.

Der Unterwaſſerkrieg gegen England.

Wieder drei britiſche Fiſchdampfer von V-Booten verſenkt.

W. T. B. London, 18. Juni. Lloyds meldet, daß
die Fiſchdampfer „Petrel“, „Explorer“ und „Japo-
nica“ aus Aberdeen am A. und 5. Juni von Unterſee
booten verſenkt worden ſind.

Weitere Taten unſerer U-Boote.
W. T. B. Stockholm, 18. Juni. „Stockholms Tid-

ningen“ meldet aus Goeteborg: Der norwegiſche Dampfer
„Granit“ wurde vorgeſtern in der Nähe des Vingafeuers
von den Deutſchen in Grund geſchoſſen.

Dasſelbe Blatt meldet aus Malmö: Zwei ſchwediſche
Fiſcherboote übernahmen vorgeſtern Abend vor Limham
von einem deutſchen Torpedoboote die Beſatzungen der ver-
ſenkten Dampfer „Verdandi“ und „Granit“, insgeſamt
28 Mann, und ſetzten ſie in Malmö an Land.

Der engliſche Geſandte und die deutſchen U-Bvote.
Athen, 17. Juni. Das Verhalten des engliſchen Geſandten

in der Frage der deutſchen V-Boote erregt in der grie-
chiſchen en all gemeines Mißfallen. Die Prä-
mien, er für die Angabe des Aufenthaltsortes der Boote
ausſetzte, haben bisher keinerlei Wirkung erzielt, weil
Reeder und Kapitäne erklärten, daß es ſich hierbei um Belohnung
für niedrige Spitzeldienſte handele,
griechiſchen Seemann unwürdig ſei.

die zu verdienen einem
Kürgzlich trat der Geſandte

mit der Behauptung hervor, daß in der Nähe von Athen ſich ein
gen Benzindepot für deutſche Unterſeeboote

nde. Die griechiſchen Behörden ſandten darauf hin umgehend
eine Kommiſſion an Ort und Stelle. Eine genau geführte Unter
ſuchung hat die völlige Halt loſigkeit dieſer Verdächtigung
der griechiſchen Neutralität ergeben. (T. U.)

Die Unterſuchung der „Luſitania“ Angelegenheit hinter
v verſchloſſenen Türen.

Die „B. Z.“ meldet aus Amſterdam: Die Unterſuchung
der engliſchen Regierung über die Umſtände bei der Ver
ſenkung der „Luſitania“ iſt am Dienstag in London
unter dem Vorſitz des Lord Merſey eröffnet worden.
Von Anbeginn an wurde darauf hingewieſen, daß die wich
tigſten und intereſſanteſten Teile der Unterſuchung
hinter geſchloſſenen Türen ſtattfinden würden,
von welchen Verhandlungen ſelbſt die für die Paſſagiere
und Mannſchaften erſchienenen Anwälte ausgeſchloſſen wür-
den, obwohl ſie, wenn ſie es wünſchten, Fragen ſtellen
könnten, die hinter geſchloſſenen Türen beſprochen werden
würden. Es wurde ferner darauf hingewieſen, daß die Ver-
handlungen nicht unnötig verzögert werden ſollten. Weder
der AttorneyGeneral noch Kapitän Torner, der an dem
Tage des Untergangs die „Luſitania“ kommandierte, fügten
etwas Neues zu dem, was über den Verluſt des Dampfers
bereits bekannt iſt, hinzu, einzig, daß die Schnelligkeit der
„Luſitania“ um mehrere Knoten niedriger war, als aus der
Maſchine herausgeholt werden konnten, weil die Cunard-
Geſellſchaft an Kohlen ſparen wollte.

Vom franzöſiſch- belgiſchen
Kriegsſchauplatz.

Vergeltung für Karlsruhe.
O. B. Genf, 17. Juni. Schon in den frühen Morgen

ſtunden war die Bevölkerung von Reims durch die Stadt-
polizei verſtändigt worden, daß fraglos ein Bombarde-

ment bevorſtehe, weil der Bürgermeiſter in Kenntnis des
franzöſiſchen Fliegerangriffs gegen Karlsruhe an die
deutſche Drohung erinnerte, daß Reims für jede Ge-
fährdung einer offenen deutſchen Stadtbüßen müſſe. Durch die geſtrige Reimſer Beſchießung
erlitten die Beſitzer der erträgnisreichſten Häuſer, beſonders
bei der Kathedrale, einen mit anderthalb Millionen be
zifferten Schaden. Die Zahl der durch Fliegerbomben in
Nancy getroffenen Perſonen iſt zwölf. Hervorragend
manövrierten unſere Erkundungsflieger auch über Belfort
und Saint Dié. Die Geſamtzahl der geſtern gegen deutſche
Flugzeuge aufgebotenen franzöſiſchen beträgt über dreißig.
Die Verfolgung war überall ergebnisles. Die britiſche
Schlappe bei La Baſſée ſchreibt man in Paris der unzu-
reichenden artilleriſtiſchen Vorbereitung zu.

Zur Erſchießung des Belgiers Lenovir.
W. T. B. Berlin, 18. Juni. Die „Nordd. Allg. Ztg.“

ſchreibt zur Erſchießung des BVelgiers Lenoir, ſie
habe ſchon am 18. Mai feſtgeſtellt, daß der belgiſche Jngenieur
Lenvir in Gent nicht erſchoſſen worden ſei, weil er ſich geweigert
habe, Pläne belgiſcher Eiſenbahnen und Verzeichniſſe belgiſchen
Eiſenbahnmaterials auszuliefern, ſondern weil er Nachrichten
über deutſche Militärtransporte an das feindliche Ausland weiter-
gegeben habe. Nun ſei in einer Pariſer Preſſemeldung behauptet
worden, die Erſchießung Lenoirs ſei in Anweſenheit von 200
Belgiern darunter der Frau des Verurteilten vollzogen worden,
die von dem deutſchen Oberkommando nach dem Orte der Hin-
richtung beordert worden ſeien. Nach dem amtlichen Bericht
über die Vollſtreckung des Urteils müſſe jedoch feſtgeſtellt werden,
daß nur deutſche Militärperſonen und ein Lazarettpfarrer bei der
Erſchießung zugegen waren, dagegen kein Belgier beordert worden
ſei, Zeuge der Hinrichtung zu ſein.

Stimmungsbilder aus Löwen.
Rotterdam, 17. Juni. Ein holländiſcher Bericht

erſtätter meldet aus Löwen: Das Leben in dieſer halb-
zertrümmerten Stadt bleibt traurig. Zu Beginn des
Krieges zählte Löwen mindeſtens 42 000 Einwohner. Jetzt
ſind ungefähr 15 000 immer noch nicht zurückgekehrt. Die

Behörden haben dafür geſorgt, daß der Schutt aufgeräumt
wird. Baufällige Häuſer ſind abgebrochen, gefährliche
Plätze mit Bretterzäunen verſehen worden. Ladenbheſitzer,
welche zurückgekehrt ſind, haben auf dem Schutt ihre Woh-
nungen, ärmliche Häuschen, aufgerichtet, worin ſie jetzt ihre
Tätigkeit wieder aufgenommen haben. Wie es immer geht,
fo ſind auch hier die armen Leute in der Stadt geblieben,
während die wohlhabenden jetzt ruhig und ſorglos in
anderen Ländern leben. Demzufolge ſteht es mit dem
Einziehen der Steuern ſehr ſch ſchlecht und die ſtädtiſchen
Behörden befinden ſich in einer äußerſt peinlichen Lage.
Das Budget von 1914 zeigte bereits ein Defizit von
3 Millionen Franks, und noch iſt das Jahr nicht zur Hälfte
verſtrichen. Ohne Uebertreibung kann man daher ſagen:
Unſere Lage iſt derart hoffnungslos, daß man ſich einen
Ausweg nicht mehr denken kann.

1100 deutſche Poſtanſtalten in Belgien in Betrieb.
Berlin, 17. Juni. Wie gemeldet wird, waren bis 15. Juni

in Belgien 1100 deutſche Poſt anſtalten wieder in
Betrieb. An Telegraphen- und Ferſprechanſtalten ſind 357 durch
die deutſchen Behörden eröffnet worden.

Franzöſcher Fliegerangriff auf die Luftſchiffhalle
von Brüſſel.

W. T. B. Amſterdam, 17. Juni. Der „Nieuws van den
Dag“ wird aus Roſendaal gemeldet: Jn der letzten Nacht, etwa
4 Uhr, machten zwei franzöſiſche Flieger einen An
griff auf die Luftſchiffhalle von Brüſſel Siewurden jedoch durch eine heftige Kanonade der Deutſchen ver
trieben. Schaden wurde nicht angerichtet.

Sicherung der Ernte in Frankreich.

W. T. B. Paris, 18. Juni. Der „Matin“ meldet, daß die
R r Regierung die notwendigen Maßnahmen treffe, um
die Einbringung der Ernte zu ſichern. Außer den
in den Depots liegenden Soldaten, die zu dieſem Zweck einen
14kägigen Urlaub erhielten, werden nach England geflüchtete Bel
gier und ſpaniſche Landarbeiter für die Ernteeinbringung heran
gezogen.

Ein Geſetzentwurf betreffend Verbrennung der Gefallenen.
W. T. B. Paris, 18. Juni. Nach dem „Petit r lie

der Kammerausfſchuß für das Geſundheitsweſen ſuche mi
Leichenverbrennungen vornehmen, um ebtl. einen Geſetzentwurf
einzübringen, nach dem die auf den Schlachtfeldern

e e eedigend ausfielen, wir r einen entwurausarbeiten und der Kammer unterbreiten,

vom ruſſiſch polniſchen

Kriegsſchauplatz.
Rußland wirbt Freiwillige in neutralen Ländern.
Wien, 17. Juni. Die „Politiſche Korreſpondenz“ meldet

aus Sofia: Nach Mitteilungen aus Odeſſa macht ſich im
ruſſiſchen Heere infolge der außerordentlich ſchweren
Niederlagen der letzten Monate der Verluſt an Offizieren
überaus fühlbar. Die ruſſiſche Heeresleitung bemüht ſich
daher, zur Ausfüllung der Lücken Freiwillige aus
neutralen Ländern anzuwerben, wobei für die
Charge eines Unterleutnants das Monatsgehalt von 1000
Rubel zugeſagt wird.
vom italieniſchen Kriegsſchauplatz

Italien vor der Kriegserklärung an die Türkei?
o. B. Rotterdam, 17. Juni. „Daily Telegraph“

meldet aus Rom, in den dortigen politiſchen Kreiſen werde
gegenwärtig erwogen, ob es nicht vorteilhaft wäre, der
Türkeiden Krieg zuerklären, um einem „läſtigen
Zuſtande ein Ende zu bereiten“. Jn dieſem Sinne wurde
der italieniſche Botſchafter bei der Pforte beauftragt, nach
Rom Bericht zu erſtatten.

Nach einer weiteren Meldung des „Daily Telegraph“
aus Rom fordert die „Jdea Nazionale“ die Teilnahme
Jtaliens an dem Angriffe auf die Darda-
nell en.

Der Untergang der „Citta di Ferrara“.
Fiume, 17. Juni. Das vernichtete italieniſche Lenk

luftſchiff „Citta di Ferrara“ hatte, wie die Unter
ſuchung ergeben hat, 200 Bomben an Bord. Außer einer
Anzahl von Karten wurde in der Gondel ein Verzeichnis
der Baulichkeiten gefunden, die mit Geſchoſſen belegt wer
den ſollten. Die beiden Führer des Ballons verübten ſo
fort nach der Landung Selbſtmord, um nicht in Gefangen-
ſchaft zu geraten. (T.-U.)

Vom türkiſchen Kriegsſchauplatz
Der türkiſche Generalſtabsbericht.

W. T. B. Konſtantinopel, 17. Juni.
Hauptquartier teilt mit:

An der Dardanellenfront vernichtete unſer
Iinker Flügel am Morgen des 15. Juni durch Artillerie
feuer ein feindliches Flugzeug, das beim Ueberfliegen
unſerer Stellungen gegenüber Ari Burnu beſchädigt und
zum Abſturz hinter dem feindlichen Schützengraben gebracht
vurde. Geſtern ereignete ſich bei Ari Burnu und Seddul

Bahr nichts von Bedeutung. Unſere Küſtenbatterien an
der Meerenge bombardierten bei Seddul Bahr die feind
lichen Attillerieſtellungen ſowie ſeine Truppen und eine
ſeiner Transportkolonnen. Sie ſprengten einen Wagen
der genannten Kolonne in die Luft.

Auf den übrigen Fronten keine Handlung von
Bedeutung.

Das

Von jeènſeits des Kanals.
Herſtellung von Rieſenflugzeugen in England.

W. T. B. Paris, 18. Juni. Blättermeldungen aus Lon
don zufolge werden in England Rieſenflugzeuge nach
ruſſiſchem Muſter hergeſtellt.

Englands Mangel an Seeleuten.
Die „Morningpoſt“ bringt eine Ausführung, welche um

deſſen willen bedeutſam iſt, weil ſie die ſchwerwiegenden
Folgen des Unterſeebootkrieges für England und zugleich
Englands verzweifeltes Beſtreben, Deutſchlands über
ragende Organiſationsleiſtungen nachträglich wenigſtens in
etwas nachzuahmen, zutage treten läßt. Der Artikel trägt
die Ueberſchrift „Mangel an Seeleuten“. Die „Köln. Ztg.
hebt daraus das Folgende hervor:

Angeſichts der Schwierigkeit, Mannſchaften für Fracht- und
andre Schiffe anzuwerben, hat der „National Sailors und Fire
mens Union“ einen Plan ausgearbeitet, der den Schiffseigentümern
unterbreitet worden iſt. Man gedenkt, am 22. Juni in der
Halle“ eine Verſammlung abzuhalten, wo die Admiralität, die
delskammer und die Schiffseigentümer über den Vorſchlag beraten
ſollen. Er geht darauf hinaus, eine Geſellſ zu bilden, die
beſtehen ſoll aus Vertretern der Admiralität, iffseignern, der
National Sailors and Firemens Union ſowie der National Union
of Stewards and Cooks. Sie bezweckt, die Arbeitsnach-
weiſe zu ordnen und zu lokaliſieren, damit
Schiffe möglichſt raſch mit 47 Mannſchaften
verſehenwerdenkönnnen, Es wird vorgeſchlagen einen
Ausſchuß zu bilden, der 7 aufſtellt. Auch ſollen die
Seeleute ermuntert werden,, dem Vereine beizutreten und ein
beſonderes Abzeichen zu tragen. Sie ſollen dann Verträge für die
Dauer des Krieges r An Land auf Anſtellung war-
tend, ſoll man ihnen als Anſtellungshonorar nicht unter 8,50
M. täglich geben. Dieſes Geld ſoll aus gemeinſamen Mitteln
bezahlt werden. die durch Zahlungen der iffseigner und der
Admiralität aufzubringen ſind. Die c 7 müßten im
Verhältnis zu dem Bedarfe an Arbeitern ſtehen. Die Schiffseigner
dürften dann nur ſolche Leute anſtellen. Ferner vorge
ſchlagen, daß die Beamten der beiden Gewertvereine den Rangvon Pilfetransportoffigieren erhalten. Auch ſoll ihnen eine an

gemeſſene Entſchädigung dafür bezahlt werden, daß ſie Leute auf
tkreiben, in die Liſten eintragen und Mannſchaften aufſtellen, die
nach den Häfen, wo ſie verlangt werden, verſchickt werden.

Die Munitionsaufertigung.

Toronto, 17. Juni. Jn Kanada herrſcht wachſende Un
zufriedenheit wegen des Ausbleibens neuer
Granatbeſtellungen ſeitens dar Verbündeten.
Mon weiß nicht, ob die Konkurrenz die Union, daran ſchuld
ſei, aber feſtſtehe, daß keine Beſtellungen eingehen, weder
von Frankreich noch von Rußland. Auch bleiben die Fabri
kanten, die ſich auf die Lieferungen einrichteten, ohne ge
bührende Beſtellungen von der Londoner Regierung. (T.-U.)

Drohender Straßenbahnerſtreik in Birmingham.

W. T. B. London, 18. Juni. Jn Birmi haben
ſich die Schaffner der Omnibuſſe und geweigert, Frauen anzulernen. Nachdem Jnſpektoren deren
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und Rußland, welche ſeit Jahrhunderten veſtehen, nächdenken,

Die Kämpfe in den Kolonien.
Eingeborenenaufſtand im indiſchen Bezirk Amritſar.
W. T. B. London, 18. Juni. Die „Morning Poſt“

meldet aus Kalkutta: Jnfolge eines Aufruhrs von
Eingeborenen im Bezirke Amritſar im Pendſchab
wurde die Militärwache an der Kanalbrücke überfallen, der
e ermordet und andere Perſonen verwundet.
Amritſar gehört zu den Bezirken, in denen eine Aufruhr
propaganda getrieben wird.

Ausland.
Zu den griechiſchen Kammerwahlen.

Paris, 17. Juni. Die „Agence Havas“ meldet aus Athen:
Um die Geſundheit des Königs zu ſchonen und ihm keine Auf
regung zu verurſachen, iſt ihm das Reſultat der Wahlen vor
läufig nicht mitgeteilt worden.

Die Einberufung der Kammer kann nach der
griechiſchen Konſtitution noch 40 Tage über den eigentlichen
Termin hinaus verſchoben werden, wodurch die augenblickliche
Regierung bis Ende Auguſt am Ruder bleiben kann.

Der „Temps“ ſchreibt über den Ausfall der griechiſchen
Wahlen: Man muß jedoch darauf hinweiſen, daß, falls Venize
los, wie man in Griechenland allgemein glaubt, wieder die
Leitung der Geſchäfte übernehmen wird, er ſich einer ſehr ver
änderten Situation gegenüber befinden wird. Die Lage hat ſich
außerdem durch die Krankheit des Königs kompliziert. Die
zweite r rrr Venizelos würde ſich verpflichtet ſehen, die
Verhandlungen von neuem anzufangen und unter
Bedingungen, die bedeutend weniger günſtig
ſind, als im Augenblick des Rücktritts des erſten Kabinetts

Venizelos. T.Kleine Nachrichten.
Ein Steckbrief gegen den Profeſſor Lehmann-Hohenberg.

Die Staatsanwaltſchaft in Eiſenach hat
gegen den früheren Kieler Univerſitätsprofeſſor Dr. Johann
Lehmann, genannt Lehmann-Hohenberg aus
Weimar, welcher flüchtig iſt und ſich verborgen hält,
einen Steckbrief erlaſſen. Lehmann-Hohenberg, der
durch ſeine Beleidigungsprozeſſe bekannt geworden iſt,
wurde am 31. Oktober 1914 vom Landgericht in Weimar zu
einer Gefängnisſtrafe von einem Jahr verurteilt, die jetzt
an ihm vollſtreckt werden ſollte.

„Rach e“.
Ein im öſtlichen Aſien weitverbreitetes Perſiſches Blatt na

mens „Chavar“ hat in der Nummer vom 12. März d. J. unter
dem Titel: „Rache“ folgenden Artikel veröffentlicht:

„Wenn wir Perſer über unſere Beziehungen zu England

und über das Unglück, das durch dieſe Politik über unſer Vater-
land hereinbrach und Rechenſchaft geben, ſo müſſen wir uns jeden
falls eingeſtehen, daß uns dieſe Freundſchaft von Anfang an kei-
neswegs Glück und Segen auf wirtſchaftlichem Gebiete brachte,
ſondern das direkte Gegenteil. So oft die perſiſche Regierung das
Beſtreben zeigte, die Unabhängigkeit des Landes zum Wohle des
ſelben zu fördern, wurde ſie ſofort von den beiden fremden Regie-
rungen, welche die religiöſen- und Staatsangelegenheiten angriffen,
Pngemeſen Jhre Vertreter behandelten die Perſer nach ihrer

illkür, und wollten dadurch erreichen, daß Perſien von denſelben
aufgeteilt werde, und zwar Nordperſien an Rußland und Süd
perſien an England. Solange dieſe beiden Regierungen ihren
Einfluß auf die perſiſchen Angelegenheiten derart geltend mgchten,
konnte das Land natürlich nicht als unabhängig betrachtet werden
und doch ſollten wir nicht verfehlen, unſer Joch von dieſen beiden
Nachbarſtaaten abzuſchütteln, um uns endlich von dieſen Erbfein
den zu erretten. Jeder Menſch von klarer Vernunft wird zu
r daß die gegenwärtige Gelegenheit nicht überſehen werden

deshalb müſſen wir Perſer zu den Waffen greifen, zuſam
menhalten, und aufſtehen wie ein Mann, und tapfer kämpfen für
unſer Vaterland. Die von unſeren Staatsmännern vorgeſchützte
„Neutralität“ zu bewahren, und nach dem Kriege unſer Land vom
fremden Joche zu befreien, wäre zwecklos; denn, wer weiß, wann
ſich wiederum eine ſolche Gelegenheit dazu bietet. Jedenfalls aber
muß der gegebene Augenblick wohrgenommen werden. So war
es ja auch in früheren Zeiten und ſo wird es immer ſein müſſen.
Wir Perſer waren eines der größten und wichtigſten Weltreiche,
und jedes Land muß mit ſeinem Herzblut für die Freiheit des
Vaterlandes kämpfen, bis die Stunde kommt, daß der endgültige
Sieg winkt. Und da es ſich ja um unſere wirtſchaftliche Lage,
um Kultur, kurz um Sein oder Richlſein handelt, müſſen wir uns
vereinigen, und mit Begeiſterung bis zu unſerm letzten Atemzuge
gegen dieſe Unterdrücker und Feinde des Jslams nach des Koran's“

chriften kämpfen. Oder wollen wir fernerhin dulden, daß, wie
es ſchon ſo oft vorgekommen iſt, unſere Moſcheen als ruſſiſche
Pferdeſtälle benutzt werden, Ali's heilige Kuppel in Meſched durch
ruſſiſche Kanonen bombardiert werde, und was ſich die Ruſſen in
Täbris an unſerem größten Feiertage 1330 erlaubten? Nein.
Nimmermehr! Darum ſtehe auf, Volk von Perſien! Nimm Dir
das kleine Land Montenegro m Vorbild, das im Vergleich von
Perſien doch wie eine Grafſchäft iſt, und gegen eine große Macht
wie Oeſterreich kämpft. Wir wiſſen ſehr wohl, daß wir keine
zahlreiche Armee haben, und daß auch unſer Kriegsſchatz nur ein
minimaler iſt. Doch dürfen wir nicht vergeſſen, daß die heutigen
Länder unſerer Bedrücker nicht mehr die geſtrigen ſind. Die Tap-
ferkeit der deutſchen, öſterreichiſchen und türkiſchen Truppen hat
ſie ſchon ſehr geſchwächt, an Streitern, Waffen, Munition und
allem Kriegsgerät. Es liegt an Euch, das wohl zu überlegen und
einen mannhaften Entſchluß zu faſſen. Noch iſt es nicht zu ſpät.
Der Krieg dauert ſchon 8 Monate; doch wird und darf kein Frieden
geſchloſſen werden, bevor unſere Henker zu Boden geworfen ſind.
Die Siege der heldenmütigen Deutſchen, Oeſterreicher und Türken
müſſen uns dazu anſpornen, auch unſern Teil zu einem ruhmvollen
Siege beizutragen. Es liegt nur am Entſchluß unſerer Staats
männer, tatkräftig einzugreifen, und ſollte die Regiexung nicht
einſchreiten, ſo muß das ganze Land aufſtehen, und jeder Muslim
ſeine Ehre verteidigen, getreu den Geſetzen des Koran Dſchehad

(Heiliger Krieg)! D. Niſan.erzu bemerkt der auch in Halle wohlbekannte chileniſche
General E. Körner Folgendes:

Klingt das nicht wie die Fanfare, die den Ritbter zum Tur-
nier rief, als der Waffenruhm noch jeden anderen überſtrahlte?
Und Wirkung muß dieſer Ruf in den Seelen der Männer
hervorbringen, die der Aufruf zum „Heiligen r in hoch
i Erregung und Empfänglichkeit für ſolche Worte verſetzt

Daß er nicht zu ihnen dringen ſollte, iſt nicht anzunehmen,
denn im Orient ſpielt die perſiſche Sprache die Rolle, die im

ident leider noch die franzöſiſche ſpielt. Perſien, die Türkei,Aräbien, Afghaniſtan, Velubſchiſten und Egypten ſind es in erſter

Linie, in denen der Artikel gezündet haben wird. Jn zweiter
Linie wird er aber die Herzen der braunen Männer entflammen,
die in den Küſtenländern Afrikas am Mittelmeer wohnen. Auch
in das Jnnere des dunklen Erdteiles wird er ſich den Weg bah-
nen, die bedeutu Uſte Wirkung wird er in Oſtindien
ausüben, wo eine durch engliſche Roheit ihrer Kultur beraubte

e nach Erlöſung fatt Dort iſt r die Mehrzahl der Be
t Hindus; aber die islamitiſ er gagl beläuft ſich
immerhin auf ca. 70 Millionen, einſchließlich 8 Millionen

Buddhiſten, und das engliſche Joch laſtet mit derſelben

m

auf allen dieſen Unglücklichen, deren Herzblut der engliſche Vam
pyr ſchlürft.

Als Feinde bezeichnet der Aufruf zum Heili Kriege dieFeinde de Seriree und i Reſt D. Aeſe befand ſich
der treuloſe Bundesgenoſſe derſelben, der ſich an den verband
verſchachert hat, bisher nicht auf der Liſte der Feinde des

nen. Jetzt figuriert er in derſelben, und ſeine afrikani
räume dürften wohl bald zerſtört werden. Jm Jntereſſe der

ſchönen, ſtolzen italieniſchen Armee muß uns der nke mit
tiefſtem merz erfüllen. Jm Jntereſſe der hiſtoriſchen Gtigkeit aber bar iman das igeie einer Nation nicht bemit

en, die durch Deutſchlands den auf die Höhe erhoben iſt,
auf der ihr jetzt die ruhige Vernunft abhanden mmen zu ſein,
weil ein eitler Geck, dem die Worte ſüß wie Honigſein von den
er fließen, ihnen prahleriſche Kriegsreden ins Angeſicht ge

jedenfalls verdient der tapfere Perſer, der es wagt, ſeinen
ken Glaubènsgenoſſen den Weg zur Freiheit und den

Zeitpunkt, ſie wieder zu erringen, in patriotiſcher Begeiſterung
zeigen, die vollſte Hochachtung, und ſein Plan die kräftigſtei Sein Name ſt Dſchaviol Jsfahani, d. h. aus Se

fahan, der des Ueberſetzers, der ſeit dem Kriegsausbruch unter
uns weilt, Davial Niſan.

Reifezeit.
Deutſchland, du Land meiner Seele, nun ſchreibt in blutigen

Lettern
Flammend der deutſche Stahl ein ſich im Buche der Welt.

Rauſchend trägt deinen Ruhm der gewaltige Strom in die
Meere,

Leiſe der rieſelnde Bach raunt in die Tale ein Lied:

Wie Sturmpfade des Siegs hinſchreiten germaniſche Männer,
Denen auf eiſerner Stirn glühet das heilige Mal.
Wehende Lüfte des Lenges, ſie nehmen auf duftende Schwingen,
Was in dem Herzen des Volks blühet an Glück und an Leid.

Heilige Muttererde, es ſprießt aus der Krume der Felder,
Hoffend auf Aehrenlaſt drängen die Halme zum Licht.
Reich aus den Narben des Lands und reich aus den Wunden

der Toten
Wächſt uns in Fülle die Frucht, wächſt die Verheißung heran.
Und wie ein Werderuf klingts hin über die Weiten und

Breiten,
Siehe es reift uns die Saat, ſieh' und es ift uns das

Volt!
Kurtv. Rohrſcheidt.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Träger des Eiſernen Kreuzes.
Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielt: Major

Leuckefeld aus Nordhauſen.
Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Gefr. Franz Marek

aus Benndorf, Erſ.-Reſ. Alfred Winter aus Leimbach, Unter
offizier d. Reſ. Hermann Krauſe aus Molmeck, die Vizefeld-
webel Willi Dietrich und Guſtav Schoch, Unteroffizier Her-
mann Schapitz und Kgl. Sächſ. Oberfeuerwecker Ewald Hen-

e

E. Körmer.

Hermann

ſchen ſämtlich aus Deſſau, Unkeroffizier Otto Hertzer aus
Buttſtädt, Trompeterſergeant Hugo Römer aus Leubingen,
Musketier Wilhelm Kottler aus Aſchersleben, Gefreiter Max
Urbanigk aus Zeitz, Gefreiter d. Reſ. Georg Nitzſchke aus
Delitzſch, Korbmacher Hermann Henſel aus. Mühlberg (Elbe),
Unteroffizier Alfred Lange aus Falkenberg, Unteroffizier
Otto Gabler aus Axien, Kriegsfreiwilliger Alfred Bret-
ſchneider aus Ploſſig, Erſ.-Reſ. Bruno Wolf aus Torgau,
Leutnant Georg Schlenker aus Weßnig, Leutnant Martin
Richter aus Schönewalde.

te. Osmünde, 18. Juni. (Kartoffelflocken.) Jnfolge
der von der ſtaatlichen Beſchlagnahmeſtelle freigegebenen Kartofel
beſtände werden der hieſigen Brennerei jeßt täglich aus näherer
und weiterer Entfernung größere Poſten Kartoffeln zur Flockenver-
arbeitung zugeführt. Soweit Flocken an Private noch abgegeben
ä können, werden dieſelben mit 8 Mark 50 Pfg. pro Zentner

zahlt.
4 Lebendorf, 17. Juni, (Ferien. Jn den drei Orten

Lebendorf, Bebitz und Trebitz ſind die Sommerferien
für die Zeit vom 21. Juli bis 15. Auguſt und die Herbſtferien
vom 26. September bis 17. Oktober feſtgeſetzt.

Holzweißig, 17. Juni. („Baron von Pinne“.) Der
„B. L.-A.“ ſchreibt: Als Schwindler und Dieb wurde ein

ruſſiſcher Zivilgefangener entlarvt, der eine Be
günſtigung mit ſchnödem Undank lohnte. Der Schneider Jo-
hann Pinne befand ſich im Zivilgefangenenlager zu Havel-
berg. Auf ſeine Bitte wurde er beurlaubt, um zu arbeiten.
Staat deſſen fuhr er nach einem kleinen Ort in der Provinz
Sachſen (Holzweißig), mietete ſich als „Baron von Pinne“
ein und brachte durch allerlei Vorſpiegelungen die Tochter ſeiner
Wirtsleute dahin, ſich mit ihm zu verloben. Eines Tages er-
zählte er ihr, daß er nach Berlin fahren müſſe, um 4000 Mark
von der Bank abzuheben, nahm ſie mit, ließ ſie aber bei der
erſten Gelegenheit ſitzen und betrieb nun in Berlin gewerbs-
wäßig Mietsſchwindeleien und Diebſtahl, bis er feſtgenommen
wurde.

K. Bitterfeld, 17. Juni. (Perſonalien. Aus
zeichnung. Schadenfeuer.) Polizeikommiſſar Hein-
rich wurde anſtelle des Bürovorſtehers Herrmann zum Ver-
treter des Amtsanwalts beim hieſigen Amtsgericht ernannt.
Dem langjährigen Gemeindevorſteher und Standesbeamten in
Hohenlubaſt wurde das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens
verliehen. Heute vormittag wurde unſere Feuerwehr gerufen.
Es brannte im Fabrikgrundſtück der Firma H. Reichardt,
und zwar im Sublimierraum. Vermutlich iſt das Feuer du
Selbſtentzündung entſtanden. Der Dachſtuhl brannte nieder un
verbrannken außerdem zwei Behälter mit Naphtalin. Der ent-
ſtandene Schaden, der durch Verſicherung gedeckt iſt, beläuft
ſich auf etwa 3000 Mk.

t. Röglitz, 18. Juni. (Die Erntegaus ſichten für Ge-
treide- und Hackfrüchte) geſtalten ſich im Auengelände
infolge der anhaltenden Trockenheit immer ungünſtiger.
Während Wintergetreide bis auf wenige Ausnahmen noch
immer eine Mittelernte verſpricht, ſieht es mit dem Sommer-

treide durchweg nicht gut aus. Gerſte und Hafer kommen nicht
in die Höhe und fangen an zu vergilben. Beſonders ſchlecht
iſt der Stand der Kartoffeln. Die Trockenheit greift immer
tiefer und die Kartoffeln zeigen durchweg kümmerliche Triebe.
Stellenweiſe kommen ſpätgelegte Kartoffeln überhaupt nicht zum
Aufgang. Der Stand der Zuckerrüben iſtbefriedigend;
allerdings ſind infolge der Trockenheit auch für dieſe in den letzten
Wochen nur recht mäßige Fortſchritte zu verzeichnen. Beſonders
r zu leiden hat der Gemüſebau, eine völlige Mißernte

r alle Kohlarten iſt wohl nicht mehr abzuwenden. Gut geſtaltet
ſich die jetzt im vollen Gange befindliche Heuernte; auch Klee
und Luzerne befriedigt im Ertrag, nur iut für die Weiterentwick
lung im allgemeinen Regen ſehr not.

Zeitz, 17. Juni. (Ein Wiederfinden zweier
Brüder im Felde nach 16jähriger Trennung,)
der Deutſchen Lodzer Zeitung, die den „Z. N. N.“ von einem in
einem Armierungs-Bataillon im Oſten ſtehenden Zeitzer zur Ver

on geſtellt wird, iſt folgende Geſchichte zu leſen, die nicht nur
n hat, wahr zu ſein, ſondern die auch einen Zeitzer

„Eine Fahrkolonne Trainſoldaten, die mit dem Abladen der
Materialien beſchäftigt war, kam dabei mit etlichen Armierungs-
ſoldaten in Berührung. Da die Fuhrwerke des Trains nicht alle
rei bedient werden konnten, ſtanden einige Kameraden un

tig abſeits. Von einem Unteroffizier bemerkt, wurde einer von
den Müßigen aufgerufen, worauf aber ein e her
vortrat, der indeſſen mit dem Bemerken zurückgeſchickt wurde, daß
er nicht gemeint geweſen. „Jch rief den Trainſoldaken D.
heißen Sie denn auch D. Nun meldete ſich der Gerufene
und trat heran und eine Minute ſpäter hatten ſich da un ver
hofft zwei Brüder gefunden, die, ſeit 16 Jahren als
Waiſen von einander getrennt, ſich in Deutſchland nie wiederge-
ehen hatten und die der Krieg nun da nete ger e.G kurz vor dem Aufruf durch den ünferbffig er hatten ſie mit-

ſammen unter demſelben Baume gefrühſtückt, ohne ſich zu er-
kennen, jetzt nun aber ſind ſie, ſoweit es irgend ihre Zeit erlaubt,
traulich beieinander.“ Wie ſchon angedeutet, handelt es ſich um
einen Zeitzer' Herrn, den Kaufmann Max Drogies, der ſo
unverhofft nach 16 Jahren im Felde ſeinen Bruder wiederfand.
O. Eisleben, 17. Juni. (Lazarettzug.) Heute abend

gegen 8 Uhr traf, vom öſtlichen Kriegsſchauplatz kommend, ein
Lazarettzug hier ein, der etwa 450 Mann Verwundete brachte,
die durch die hieſige freiwillige Sanitätskolonne zum Teil mittels
Autos, Wagen und Tragen nach den hieſigen Reſervelgzaretten
und Baracken geſchafft wurden. Ein anderer Teil fuhr mit der
Elektriſchen, ein weiterer konnte zu Fuß den Weg vom Bahnhof
zurücklegen. Gegen 1810 Uhr war der letzte Mann eingeliefert.

W. Erfurt, 17. Juni. (Grenzenloſe Roheit.) Jn dem
nahen Dorfe Dachwig, hat ein Unbekannter einem Bewohner
dadurch großen Schaden verurſacht, daß er in deſſen, außerhalb des
Dorfes gelegenen Garten ſämtliche Aepfelbäume in einem breiten
ne tief ins Holz abſchälte. Die Bäume müſſen infolgedeſſen
eingehen.

Magdeburg, 17. Juni. (Tagung der deutſchen
Bankbeamten.) Der deutſche Bankbeamtenverein hat be-
ſchloſſen, die diesjährige Hauptverſammlung in Magdeburg ab-
zuhalten und zwar am 25. Juli.

n. Cöthen, 18. Juni. (Für. die Beurteilung der
Obſternte) in der hieſigen Gegend bietet die geſtern vor-
genommene Verpachtung der Hartobſt-, Sauerkirſch- und
PflaumenNutzung an den Kreisſtraßen eine einigermaßen zu-
verläſſige Handhabe. Für die insgeſamt 45 Straßenſtrecken
wurden an Pacht nur 4838 Mk. erzielt, gegen 14957 Mk.
im Vorjahre, alſo ein Minderertrag von 10119 Mk.
Jns Gewicht fällt dabei noch, daß wir im Vorjahre nur eine
gute Mittelernte hatten An dem Minderertrag ſind alle Obſt-
ſorten beteiligt, vor allem aber Hartobſt und Pflaumen. Die
letzeren gibt es hier faſt gar nicht So wurden beiſpielsweiſe für
eine Strecke überhaupt keine Gebote abgegeben, für eine andere
2 Mk. erzielt. Aehnlich wie die Anlagen der Kreisſtraßen, die
hier in guter Kultur und Pflege ſtehen, geſtaltete ſich auch der
Ertrag in den ſonſtigen n und Gärten.

Eiſenach, 18. Juni. (Auszeichn un g. Thürin-
ger Lehrer im Kriege.) Das aus Anlaß der Jahrhundert-
feier des Großherzogtums von dem Landesfürſten neu geſchaffene
„Wilhelm-Ernſt-Kriegskreugz“, welches auf der linken
Bruſt neben dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe zu tragen iſt, hat als
einer der erſten der aus Eiſenach gebürtige Volksſchullehrer Sachs
erhalten. Der Ausgezeichnete hat den Krieg als Leutnant von
Anbeginn mitgemacht und ſich im Verlaufe desſelben das Eiſerne
Kreus 1. und 2. Klaſſe und den „Weißen Falken“ erworben.
Gegenwärtig befindet er ſich zur Erholung in Weimar, wo er
auf 10 Wochen einer Landſturmkompagnie zugeteilt iſt. Von
den Kriegsteilnehmern des Thüringer Lehrer-
bundes ſind bis jetzt 028 Lehrer im Kampf fürs Vaterland
gefallen, 220 wurden verwundet und 197 erhielten das Eiſerne
Kreuz.

Meiningen, 17. Juni. Selbſt m ord durch Er
ſchießen im Gefängnis.) Mittwoch früh hat im hieſigen
Gefängnis der frühere Bankbeamte Bernhard Stoll,
der ſich am Donnerstag vor dem Gericht wegen Unterſchbagung
zum Nachteil des r Kreuzes verantworten ſollte, Selbſtmord

durch Erſchießen verübt. 8r 17. Juni. (Kriegsbeſchädigten- F ü r
ſorge.) Der Stadtrat beſchäftigte ſich in ſeiner letzten Sitzung
mit der KriegsbeſchädigtenFürſorge. Er ſprach ſich dahin aus,
daß der von der Thüringiſchen Landesverſicherungsanſtalt zu
Weimar vorgeſchlagenen Regelung der Fürſorge, die eine Aus
dehnung auf ganz Thüringen unter Zugrundelegung
einer möglichſt einfachen, geringe Betriebskoſten fordernden und
dabei einen weiteren Ausbau im Bedarfsfalle jederzeit ge
ſtatteten Organiſation bezweckt, insbeſondere mit Rückſicht auf
die reichen Erfahrungen, die die Thüringiſche Landesverſicherſiche
rungs Anſtalt auf dem wichtigen Gebiete der ſozialen Fürſorge
beſitzt, der Vorzug zu geben ſei. Es wurde ein ſechsgliederiger
Ortsausſchuß eingeſetzt, dem außer dem Bürgermeiſter und dem
Verſicherungsamtmann je ein Vertreter der Arbeitgeber der
Arbeitnehmer, der Jnduſtrie und des Roten Kreuzes angebören.

W. Orlamünde, 17. Juni. (Großes Schadenfeuer.)
Jm Pferdeſtall des Kühnſchen Mühlengutes in Engerda entſtand
ein Schadenfeuer, das ſich in kurzer Zeit auf die Mühle, das Wohn
haus und den Schuppen ausbreitete und das Wohnhaus teilweiſe,
die anderen Gebäude vollſtändig einäſcherte.

Rottleberode, 17. Juni. (25 Jahre Bahn.) Jn dieſem
Jahre konnte die Seitenbahn Berga-- Rottleberode auf
ihr 25jähriges Beſtehen zurückblicken. Es war im Jahre 1890,
am 1. Juni, als die mit Maien geſchmückte Lokomotive zum
erſten Male den Eiſenbahnzug von Berga nach hier beförderte.
In dieſem Jahre ſoll nun die Verlängerung der Bahn bis Stol

Tatſache werden.
W. Triebes, 17. Juni. (Von einem 7? ewtnerſchweren Stein totgequetſcht.) Jm drebsſche n Stein

bruch in Reichenfels bei Triebes fiel dem Arbeiter Wilhelm
Förſter aus Brückla ein vom chter 7 Zentner
ſchwerer Stein auf die Bruſt. Förſter erlitt dabei ſchwere innere
Verletzungen, die ſeinen Tod herbeiführten. Er hinterläßt Frau
und drei Kinder.

W. Koburg, 17. Juni. (Wieder eingefangen.) Der
vor ungefähr 14 Tagen aus der Strafanſtalt Jchtershauſen ent
ſprungene Schmied Bernhard Langguth aus Hütten-
ſteinach (S.-M.) iſt im benachbarten Creidlitz wieder ver
haftet worden. Er hatte in hieſiger Gegend verſchiedene ſchwere
Einbruchsdſebſtähle ausgeführt.

Wetterbericht.
ettervorherſage des offiziellen Wetteruachrichtendienſtesfür Sonnab er uni: gt3i Witterungsänderung.

Verantwortlich:
für itik, vinz, Börſen- und Handelsteil: M. Ebeling;für n Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner;
für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner;
für den Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

en an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
glich an die„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“

zu richten. Der ſparen wini
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glatter Uhiio,

Halle a. S.,
1 Leipzigerstrasse 2.

6mm, halt Ware ine ogen Wſſen Stechſchloß, e0 k grav. 18,50 o r.Doppelteſching, mit Ter oder
nebeneinander liegend. Sehtkiet
W 6 mm, gez. mit S9 mm, glatt, von e

ions-Selbſtſpann-

Teſchin
Länge 4 em, eingeſcho

ebenſo, 90 cm lg. 6 mm 8,50

u 100 6 10,00Lauf zum Aufklappen 9,50
S em. 6 oder d mm 12,50

Lauf zum Aufklappen105 Leo oder 9 mm 15,50

Warnant-Teſching, Ia. 12,50
da mit Piſtolen- Reparatuxeg werden beſteneaft u. Riemenbüg. 17,50 ausgeführt.Ruckſäcke, Andenken, Reiſetaſchen,

Held- Trink-ſaſchen, (Reiseartiel beqher,

Hängematten, Promenadentäſchchen, Plaidriemen.

Alhin Hentze, W

Zimmerſtutzen und amerikan.
Pihoteerb ſich zen n, automatiſch.

iſtolen in groß er Auswahl.

Walhalla
Riesenerfolg der Tymians?Serrliwes lebendes Lied „Die alte Mühle“.

in Prachtdekoration:

Pastorhaus und Feindes land
e Kriegsbils in 2 Bildern. Verwandlungsakt. zz de Solonummer ein neuer Schlager.

Kleine Preiſe! Alle Vorzugskarten gültig!

en all. Koſt 25--90 Mk. kissehränhe

mit und ohne Butterkübler,
Speisenraum mit Glas platten
ausgelegt od. m. Zink beschlagen.
Reiche Auswahl Billige Preise!Garten. und Balkon- Möbel

von Eisen und MHolr zu bedeutend ermässigten Freisen. W

Max Herrmann, r. Utrichstr. 57.
vorm. Wilh. Heckert. (2633a

Konzerthaus „Vaterland“,
Landwehrstr. 3 (am Riebeckpſatz).

Täglich ab 7 Uhr abends
Künstler-KonzertS d. I. österr. Damen-Trompetercorps. 2

Wochentags Eintritt frei. 8
0III

Auswärtige Theater. Be

Leipzig. eNeues Theater: Sonnabend:
Orpheus.nie heater: Sonnabend: Ein
Wintermärchen,

Schauſpielhaus Sonnabend:
Jettchen Gebert.

4 Vorschriftsmässige D
Turn-Sweaters

und (26064
Turn-Gosen
für Damen und Mädchen
in grösster Auswahl im

Sporthaus BRBacher.
QHalle, Leipzigerstr. 102. 7

Stimmen
von Klavieren und Slüßeln
wird preiswert und gut be
Große Brauhausſtraße 22 I

H. Schnee lachl, e
Erſtes Spezialgeſchäft für gute
étrumpfwaren, un

W amS. Weiss

Lüster- Jacketts
schwarz: 3--. bis 16.

Gelbe Jacketts
3.50 bis 5.50

Lonen Joppen

ehe

ſele an der Saale

SargSonvg 73 v
abends„„Salome“.Karten in den ekannten

Zigarrenhandlungen und abends

Juni,
Apollo fheater.b Aufführung der Operetto:

Der lachende Bnemann.

Sonnabend, den 19. Juni:an der Kaſſe. e Sgriangenv 50 e Förster-Christel“hoſenträger bis Mk. Fs Änf. 8.15. Ende geg. 11 Uhr.
Sehr große Auswahl. [7092

H. h Gr. Steinſtr.
Vorbereitung

für den höheren Kommunal-
dienst u Diplomprüfung

Arademie für kommunale Verwaltung
Düsseldorf.

Semeeter- Beginr Mitte April und Oktober. Prospekte durch das Sekretariat
der Akademie, Bilker Allee 129 GSat. i

énpſehle I ſaſpſſeſseſ
ſowie alle anderen

Sleiſch- und Wurſtwaren.
Paul Katiermann, h grkeete

Oleariusſtraße 3. Telephon 1223. (3210

Für jeden Herrn die passende Grösse
und Form!

Wasch Joppen von 0.95 bis 8.50

Parbige Westen

ßpezialhaus für

Herren I.

Sospie te
eilweiſe faſt neu,

ſehr billigen Preiſen ab.l Bogs Voigt-Piano 375 r.
1 Schwechten- 4751 Wehage- v 430
1 PFeurich- 500Bieger- 9 600
1 Förster- 6001 Blüthner- a 1750
u. andere. Volle Garantie!!

Große Ulrich-6. Döll, ſtraße

Lüster- Jacketts
farbig: 3.10 bis 18.

T

Herren -Wäsche,
Hosenträger,
Krawatten

in reicher Auswahl.
Sporthaus BRacher.

Leipzigerstrasse 102.
(26070

Tussor- Jacketts
6. bis 25.

mit und ohne Falten
von 3. an.

r ee Penmis. habe arHosen Hosen von Fr. Prof. Lohmann. Auch in
Krieges. v. Unterr. Beste Erhbol.
u. Kräft. in gesch. Waldl. Prosp.

3219

Maſſiv goldene geſtemp.

Verlobungs

ärge
Knahen- Bekleidung

Brunmnmnenbauten
Vertiefung alter Brunnen

nach eigenem, zum Patent angemeldeten Verfahren,

Tiefbohrungen
für alle Zwecke führen sachgemäss Aus

Cöthener Tiefhohrwerke, G. m. h. H.,
Cäthen in Annhalt. (2608a

Felnste Referenzen von Behörden und Privaten.

Wratzke u. Steiger, Posteir 5/10
Juwelen Gold Silber. [1767 a

„WollwaſchSeife,
Stück 25 Pfg., unentbehrlich zum
Waſchen von Golfiacken, Sport
mützen, Sweater, woll. Unterzeug,

woll. Strümpfen uſw. 7065
H. Schnee Nehf., r. Steinstr. 84.Walter Uhlig

Halle a. S., Leipzigerſtr. 2,
Fernruf 947.

vernickelter Lauf,
Länge ca. 80 em, Gewicht

Luftgewehr,

1.8s Kg, Cal. 41 mm S,00-—11,50 w.
Nußholzſchaft, pol. vern. Garnitur

Spannung durch Knicken, Länge
ca. 90 ern, Gewicht ca. o kg
Cal. 4 mm

ebenſo, brünierter Lauf mit
Viſierdrücker, Länge ca. 90 em,Gewicht 2.1 Kg, Cal. ff.
51 und 6 mmauf ca. 100 em laug, slark.
Sohaft mit Backe, Gewicht
2.5 k „Cal. 42 mm e 20,00 M.

extra mit Schweizer
Schäftung, Gewicht 3.2 kg 27,50 M.
Präzisions- Luftgewehr

mit neuem Seitenverſchluß, beſte 7

17,00 M.

im 72. irreHalle a.

fein vernickelte Garnitur, Gewicht 2.3 kg
in Cal. 42, 5 und 6 J mmn, 22,00,24,00, 28,00 und 32,00 Mk. [7388

h und Verſchluß brünlert,und Korn mit Neusiberpunk t
Sealtur, „Lange 105 om, Gewichtra. u Cal. a u. mm 5000 M.

Sä e Preiſe n r ſich inkl. Zubehör
en und nge.MiVnen in 3 libern ſei am Lager

Repsraturen worden bestons ausgeführt.

Gütigst 2
Kleine Steinstrasse

Soldaten!
Kloicorschildor a Löinewan

wle dieses

Wilhelm Müller
7. Ersatz-Feld-Art.-Reg.35 Sleh. h. I.-

fertigt sofort an

Otto Thiele, Druckerei der Halleschen Zeitung,

Leipziger Strasse 61/62,

Statt besonderer Meldung.
Heute nacht 1 Uhr entschlief sanft nach längerem Kranksein unsere innig-

geliehte treusorgende Mutter, Schwieger-, Grossmutter und Tante

Frau Amalje Mör itz
geb. Möbus

den 18. Juni 1915.

Die trauernden Hinterbliebenen
Vamilie Gustav Möritz, Halle a. S.
Familie Paul Möritz, LeipzigHans Möritz. z. Zt. im Felde
Familie Dr. Leidholdt, Halle a. S.Vamilie Kreisarzt Nerer- Grünberg i. Sehl.
Alma Möritz, Halle a. 8.

e Beerdigung findet am Sonntag. den 20. Juni mittags 12 Uhr von derKapelle a Biadigoferſoxers aus statt.
Kranzspenden bitten wir an Beerdigungsanstalt Pietät.

abzugeben. (7392

8karät., 14karät., 18karät.,
ſowie Dukatengold, jedes
Stück mit dem Fein-
e (333, 585,bezw. 900) und mit
meinem Firmenſtempel
T verſehen, das Stück
von 4 Mk. an bis 40 Mk.

Juwelier Tittol,
Schmeerſtraße 12.

P ia ſto Pensionat,
Inh.: Heinrich Pollak vorm. Grauon-
borst. Gröbte Fachiehranstait. Unter-
richt in Anstand, fein. Benehmen,Kochen, Schneidern u. allen haus.

e
nst als Kinderfr tzsmädch. Pr. 2ungfer, osp. gratis

S koſtenlos

Nach Gottes unerforschlichem Willen erlitt den
Heldentod für König und Vaterland bei einem Sturm-
angriff mein lieber, teurer Mann, der treusorgende
Vater unserer drei Kinder, der

Kgl. Oberbahnassistent

Richard Schülfke,
Feldw.- Leutnant im Res. Inf. Regt. Nr. 227.
im Alter von 42 Jahren.

In tiefer Trauer:
Frau Ida Schülfke,
Hildegard, Erna, Eberhard.

Ammendorf b. Halle a. S., Südstr. 2. 13218

Heute nachmittag 3 Uhr endete ein sanfter Tod das
gesegnete Leben unserer inniggeliebten, herzensguten
Mutter, Schwieger- und Grossmutter, der Frau verw.

Adelheid Stoye
geb. Kieseler

zu Domnitz im 87. Lebensjahre.

Domnitz und Halle a. S., am 17. Juni 1915.
Im Namen der Hinterbliebenen

Otto Stoyse,
Halle a. S. Charlottenstrasse 12

Die Beerdigung findet Sonntag, den 20. Juni, nachm.
5 Uhr vom Trauerhause in Domnitz aus statt.
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Sonnabend Beilage zu Nr. 281 der Halleſchen Zeitung 19. Juni 1915.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

vom 15.-25. Juni
nehmen die Briefträger das Zeitungsgeld für

das 3. Vierteljahr auf die

Halleſche Seitung
enkgegen. Verſäumen Sie nicht, die Poſt
quittung einzulöſen, denn nur dann können
Sie auf die ungeſtörte Weiterzuſtellung im
neuen Vierteljahr rechnen.

Der Rieſenbrand in Duderſtadt.
Zu dem bereits gemeldeten Großfeuer wird noch berichtet,

daß das Feuer auf bisher noch nicht aufgeklärte Weiſe in einem
Hauſe der Spiegelbrücke ausbrach und ſehr ſchnell auf die
angrenzende Marktſtraße übergriff. Bisher ſind dem

Brande, der noch fortwütet, etwa fünfzig Bau lichkeiten
zum Opfer gefallen.

Eine ergänzende Meldung unſeres Berichterſtatters aus
Duderſtadt, 17. Juni, beſagt noch: Das ſehr häufig von Bränden
heimgeſuchte, durch ſeine altertümlichen Holzbauten berühmte
Duderſtadt war heute wieder der Schauplatz einer gewaltigen
Feuersbrunſt, die mehrere alte Stadtteile völlig
vernichtet hat. Das Feuer brach heute nachmittag gegen
1 Uhr in dem Degeſchen Hintergebäude an der Spiegelbrücke
aus. Die Entſtehungsurſache ſteht noch nicht genau feſt;
man vermutet aber Unvorſichtigkeit mit einer Grude.
Die Häuſerreihe an der Spiegelbrücke bis an das
Goldſchmidtſche Grundſtück an der Marktſtraße iſt gänzlich
niedergebrannt. Von den Hintergebäuden griff das Feuer
auch über auf die Wohngebäude, die alle in Flammen aufgingen.

Von der Marktſtraße aus griff das Feuer leider auf die
alte ſchöne lutheriſche Servatiuskirche über.
Die Kirche iſt vollſtändig verloren. Einen ſchaurigen
Anblick gewährte es, wie der Turm in hellen Flammen
ſtand und dann zuſammenſtürzte. Zur Stunde iſt auch
bereits das Dach der Kirche abgebrannt und die Decke einge
ſt ürzt. Von der Kirche aus griff das Feuer auf die gegenüber-
liegende Haberſtraße, auf dem Schuhmarkt die Gaſſe
„Halber Mond“ und die Kurze Straße über. Hier
ſtanden faſt durchweg alte Häuſer, die vaſch in Flammen
gaufgingen. Das ganze Häuſerviertel an der Haber-ſtraße iſt in Flammen aufgegangen, darunter die
Buchhandlung von Haber.

Jn dem abgebrannten Nolteſchen Hauſe am Markt
lagerten größere Getreidevorräte der Kriegsgetreidegeſell
ſchaft, die ein Raub der Flammen wurden.

Bis heute nachmittag 5 Uhr waren etwa 30 bis 35
Wohnhäuſer und ebenſoviele Hintergebäudeni t. Ganze Häuſerreihen ſind nichts mehr
als vauchende und noch brennende Trümmerhaufen.

Das ſchöne Pfarrhaus gegenüber der Servatiuskirche
konnte bis jetzt geſchützt werden, doch ſteht das daneben ſtehende

Haus bereits in Flammen. Auch das evangeliſche
Gemeindehaus iſt bisher von den Flammen nicht ergriffen.
Jn dieſem Gebäude iſt eine große Zahl verwundeter
Krieger untergebracht, die bei der Schnelligkeit, mit der das
Feuer um ſich griff, völlig überraſcht wurden und in Sicherheit
gebracht werden mußten.

An der „Spiegelbrücke“ (der andern Straßenſeite) kam auch
das Rieſenfeuer zum Ausbruch, welches am 12. Auguſt 1911:
44 Wohn Und Geſchäftshäuſer und ca. 90 Nebengebäude
in Aſche legte und einen Brandſchaden von 900000
Mark verurſachte. Der abgebrannte Stadtteil iſt inzwiſchen
mit Unterſtützung des Staates nach Plänen des Freiherrn von
Tettau neu aufgebaut worden. Die jetzt abgebrannten Stadt
teile ſchließen ſich unmittelbar dem damals abgebrannten Stadt
teil an, wobei die Kirche etwa den Mittelpunkt bildet.

Das abermalige Brandunglück trifft die aufblühende Kreis
ſtadt Duderſtadt ſchwer, da auch viel Geſchäftshäufſer
und Warenlager ein Raub der Flammen wurden.
Es iſt ja allerdings vorauszuſehen, daß der jetzt niedergebrannte
Stadtteil in abſehbarer Zeit ſchöner wieder erſtehen wird. Damit
wird aber der ehemaligen Hanſaſtadt in der „Goldenen Mark“
wiederum ein hiſtoriſch intereſſanter Stadtteil verloren gegangen
ſein, der die mannigfaltigen Schickſale der im Jahre 929 zum
erſfenmal als Hofgut Heinrichs I. erwähnten Stadt miterlebt hat.

Bei Redaktionsſchluß wird uns noch aus Duderſtadt,
17. Juni, ab e nd s gedrahtet: Heute abend 7 Uhr war der große
Brand noch nicht gelöſcht, doch hofft man, daß das Feuer
keine weitere Ausdehnung gewinnt. Die hieſige Dampfſpritze
und zahlreiche auswärtige Feuerwehren ſind in Tätigkeit. Bis
heute abend 7 Uhx waren

mehr als 40 Wohnhäuſer und eine gleiche Zahl Hintergebäude

in Schutt und Aſche gelegt. Der das Feuer immer wieder
anfachende Nordweſtwind iſt ſchuld, daß der Brand die
gewaltige Ausdehnung annehmen konnte und daß die ſchöne
St. Servatiuskirche den Flammen zum Opfer fiel. Der heutige
Brand hat noch weit größeren Schaden verur-
ſacht wie der große Brand vom 12. Auguſt 1911.
Damals wurde nur ein großer Häuſerkomplex eingeäſchert, dies
mal hat ſich der Brand mehr zerſtreut auf von einander
getrennt liegende Stadtteile: Spiegelbrücke, Markt-
ſtraße, Haberſtraße und Kurze Straße. Der Brand
vom 12. Auguſt 1911 nahm auf der andern Straßenſeite der
Spiegelbrücke ſeinen Ausgang. Ueber 30 Geſchäfts
häuſer mit Läden befinden ſich diesmal unter den abge
brannten Häuſern. Der

Geſamtſchaden
dürfte ſich auf

weit über 1 Million Mark
belaufen.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 18. Juni.

Stadtparlament.
Am Montag, den 21. d. Mis., keine Sitzung der Stadtverord-

neten-Verſammlung.
Halle a. d. S., den 18. Juni 1915.

Der Stadtverordneten Vorſteher.
Dr. Lembſer.

Der Verkauf der ſtädtiſchen Fleiſchdauerwaren
beginnt in den nächſten Tagen, Der Verkauf ſoll nur an Minder
bemittelte bis zu einem Einkommen von 2000 Mark erfolgen und
auf den Hopf wöchentlich 250 Gramm, ein halbes Pfund, betragen.
Der Bedarf kann für einen zweiwöchentlichen Zeitraum auf
hieſigen Schlachthof an den dafür feſtgeſetzten Tagesſtunden gegen
einen Ausweis (Fleiſchkarte) gedeckt werden. Der Preis wird
nach den Selbſtkoſten berechnet und dürfte etwa 1,50 Mk. betragen.

Es dürfte ſich empfehlen, daß wie früher beim ſtädtiſchen Fleiſch
verkauf in den einzelnen Stadtgegenden Fleiſchverkaufsſtellen ein
gerichtet werden. Es dürfte unmöglich ſein, den Verkauf ohne
n Zeitverluſt für die Käufer nur vom Schlachthofe aus zu be
wirken.

Den Nuf nach Halle abgelehnt.
Aus Göttin gen erfahren wir: Prof. Dr. Hans Reiche n

bach, Dir. des hhgien. Jnſtituts in Göttingen, der, wie wir
meldeten, einen Ruf nach Halle erhielt, hat den Kultusminiſter
gebeten, von ſeiner Verſetzung nach Halle Abſtand zu nehmen.

Perſonalveränderungen im Ober-Poſtdirektionsbezirk Halle.
Befördert iſt zum OberPoſtſekretär der Poſtſekr. Gofe aus

Eiſenach in Merſeburg. Verſetzt ſind der Poſtdirektor Wendel
von Gelnhauſen nach Sangerhauſen, der OberPoſtſekretär Voigt
von Minden (Weſtf.) nach Weißenfels. Verliehen iſt der Charakter
als Rechnungsrat dem OberPoſtſekretär a. D. Ringsleben
in Stolberg (Harz, der Titel Ober-Poſtaſſiſtent dem Poſtaſſiften-
ten Belß in Elſterwerda. Jn den Ruheſtand tritt der Poſt
ſekretär Weiße in Weißenfels. Geſtorben iſt der Poſtdirektor a.
D. Schrauff in Naumburg (Saale). Den Heldentod fürs
Vaterland ſtarb der Poſtaſſiſtent Leutnant der Reſerve Wich

Maliſius, der Ober-Poſtſekretär

Witte (Bz.

Reinhold
Schulze in Bitterfeld, dem Poſtanwärter Vi

Schwertern des
OberPoſtſekretär FeldOber-Poſtſekretär Berger in Halle.

Die Beerdigung des Superintendenten H. Kuliſch
erfolgte geſtern Donnerst
unſeruem Nordfriedhofe. Viele Geiſtliche aus Stadt und Pro
vinz waren erſchienen, zumeiſt ſolche, die durch die Arbeit im
Guſtav-Adolf- Verein mit dem Heimgegange
bunden waren Kirchenkreis und Gemeinde Heiligenſtadt

Verewigten, der, ſeit knapp zwei Jahren im Ruheſtande, vor
vier Monaten ſeine treue Lebensgefährtin verloren hat, als einen
treuen Diener ſeines Heilandes in Amt und Familie. Ueber
43 Jahre hat er als „Biſchof des Eichsfeldes“ der evangeliſchen
Di a gedient. Als friedliebender Charakter auf einen Kampf
platz geworfen, dem er ſich nur etliche Jahre zu widmen gedachte,
hat er fein ganzes veiches Lebenswerk im Eichsfeld vollbracht.
Feſt auf dem Grunde des Evangeliums fußend, verharrte er in
Treue unter Gottes Führung auf dem einmal übernommenen
Poſten. Jn den langen Jahren ſeiner unvergeßlichen Wirkſam-
keit hat er ſich ein reiches Maß von Liebe, Dankbarkeit und Ver-
ehrung in allen Kreiſen erworben. Das bezeugte auch, nach den
Troſtworten P. Jahr s, der Nachfolger dem Heimgegangenen im

Sup. D. Rauch, voll warmer Dankbarkeit im Namen
der Heiligenſtädter Gemeinde und Pfarrer. Der König ehrte
ſeine Dienſte durch Verleihung des Kgl. Kronenordens 3. Klaſſe
und des Roten Adlerordens 3. Klaſſe mit der Schleife.

Der Name Kuliſch hat einen guten Klang in unſerer
Provinz. Drei dieſes Namens haben alle über vier Jahrzehnte
unſerer Pwrovinzial- Kirche in Treue gedient. Die Familie ſtammt
aus Eisleben. Der Verſtorbene war am 7. April 1841 geboren,
als der jüngſte von drei Brüdern. Die beiden anderen, die ihrem
lieben Bruder das letzte Geleit gaben, leben im wohlberdienten
Ruheſtand. Der Aelteſte, geboren 1834, hat ſeine reiche Lebens
arbeit in Geiſelthal getrieben, wo er zuletzt, geliebt und
verehrt, in Zorbau bei Mücheln tätig war, und lebt jetzt in
Roſtock. Der andeve, geboren 1836, ſtand zuletzt, über 30 Jahre
lang, in geſegneter Wirkſamkeit als Pfarrer in Kötzſchen beiNieder -Beunga und iſt ſeit Jahren in Halle anſäſſig. Wir be
merken noch, daß der heimgegangene Superintendent Kuliſch reiche
Verdienſte um die Guſtav AdolfSache in der Provinz und dar
über hinaus ſich erworben hatte.

e

Ruſſiſch-polniſche landwirtſchaftliche Arbeiterinnen.
Aus der Gegend von Lodz trafen vor einigen Tagen in Halle

Abteilungen Frauen und Mädchen ein, um zu Arbeitszwecken auf
umliegende Güter verteilt zu werden. Es befinden ſich auch heeres
pflichtige und ältere Ruſſen darunter, die es vorgogen, ihrem
Vaterlande den Rücken zu kehren und bei den „Barbaren“ Arbeit
zu ſuchen. Die Frauen und Mädchen ſind durchweg deutſcher Ab
ſtammung, evangeliſchen Glaubens und ſprechen verhältnismäßig
gut deutſch. Nicht wenige Ehemänner dieſer Frauen befinden ſich
in deutſcher Kriegsgefangenſchaft. Die weiblichen Arbeiterinnen
gingen in ihrer Heimat zum großen Teil in die Fabriken, die ſie
aber, weil die Ruſſen, wie bekannt, auch um Lodz herum alles ver
wüſteten, verlaſſen mußten. Einen großen Vorteil dürften die
Güter von den weiblichen Arbeiterinnen alſo zunächſt wohl nicht
haben, da ſie ſich erſt an die Landwirtſchaft gewöhnen müſſen.

Jahrmarkktsfreuden.
Auf dem Roß platz herrſcht jetzt im wahrſten Sinne des

Wortes buntes Leben und Treiben. Der Johannismarkt,
vom ſchönſten Wetter begünſtigt, lockt in dichten Scharen die
Hallenſer wiſchen ſeine Buden. Freilich, es iſt Kriegs jahrmarkt
und nicht das gewohnte Bild, wie einſt. D'e liebliche Muſik von
Karuſſellorgeln fehlt, ſicher zur größten Freude der in der Nähe
des Platzes wohnenden Menſchen. Es geht ziemlich ſtill zu; nur
die Ausrufer geben im Anpreiſen ihrer Waren oder irgend einer

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Freilichtſpiele an der Saale.

„Die goldene Eva“.
Das von Franz von Schönthan und Koppel-Ell-

feld verfaßte Luſtſpiel trachtet nach einem harmloſen Gefallen
und verſetzt, ohne beſondere Knalleffekte und Geiſtreicheleien, die
Zuſchauer in eine behagliche Heiterkeit. Es iſt den Verfaſſern ſo
gar gelungen, über die im Mittelalter ſpielende Handlung ein
wenig HansSachs Stimmung zu breiten.

s Luſtſpiel iſt eine ſanfte Sative auf jene Art hübſcher,
eitler Frauen, die nach einem Titel erpicht, vom Glanz der
„höheren Kreiſe“ geblendet iſt und durchaus einen adligen Ehe
gatten haben will. Hier iſts die reiche Goldſchmiedswitwe, Frau
Eva, „Augsburgs Zier“, die hoch hinaus will und zu ihrem Ent-
zücken von dem ganz verſchuldeten und hohlköpfigen Grafen von
Zeck, der ſich nur durch eine reiche Heirat retten kann, umworben
wird. Aber der Trottelgraf muß mit ſeinem dreizehnten Korb ab
ziehen, da das Herz der goldenen Eva am ſchlauen Geſellen Peter,
der die Meiſterin glühend liebt, eingefangen wird und über alle
eitlen Pläne ſiegt. Der Peter, das iſt Einer! Alleweil luſtig,
tüchtig im Handwerk, Herz und Verſtand auf dem rechten Fleck und
noch ein Dichter dazu. Der ſingt ſich in Frau Evas Herz hinein,
die als Handwerkersfrau mit ihrem Peter, der ſie zur Vernunft
gebracht hat, ſehr glücklich werden wird.

Alſo eine ganz alltägliche Geſchichte, die ebenſogut in der
Gegenwart ſpielen könnte, zumal es ſo unlogiſche, eigenſinnige und
doch reizende Weibchen zu jeder Zeit gegeben hat. Jn dem Ge-
ſellen Peter aber iſt ein Stück mittelalterlicher Poeſie verkörpert,
die das Luſtſpiel ſo veizvoll macht. Auch das Pumpgenie, Ritter
Schwatzingen, iſt eine ergötzliche Geſtalt.
Das Stücklein plätſchert in anmutigen Verſen dahin, die zu

weilen zu regelrechten Schüttelreimen werden und dadurch die
Heiterkeit erhöhen, z. B. wenn ſich „reizenden“ auf „dreizehnten“
reimt oder es heißt:

Jhr wißt nicht, wie das bitter iſt
Wenn man geborner Ritter iſt.

Die Aufführung ließ an froher Laune nichts zu wünſchen
übrig. Berta Gaſt war eine reizende goldene Eva, im Zorn
und Trotz ebenſo anmutig, wie in der Verliebtheit und demütigen
Erkenntnis ihrer Dummheit. Als leidenſchaftlicher Peter, der dem
Vogel ein ſo feine Falle ſtellt, war Hans Manti u s ausgezeich-
net' am Platze. Beſonders gut gelang ihm die ſchöne Liebesſzene
am Schluß des 2. Aktes. Sehr erheiternd wirkte der dicke, wein
fröhliche Ritter Schwatzingen des Herrn Tiedemann, der im

Verein mit Alexander Fernoff als Graf von Zeck für die derbe
Komik ſorgte. Letzterer hätte jedoch aus dem mit ſo viel Pech auf
der Freiſchaft herumziehenden Grafen mehr machen können.
Recht gut war Elſe Picht als Barbara. Trude Tan da r, Marta
Schlöſſer und Anton Hermann trugen zum Erfolg des Luſt
ſpiels, das ſich für eine Freilichtaufführung vorzüglich eignet, bei.

H. Reißner.
7

Robert-Franz-Singakademie.

Dem Sommerkonzert der Robert-Franz- Sing
akademie war eine überreichliche Fülle muſikaliſchen Stoffs
zugemeſſen worden. Die Beiträge der Pianiſtin und des Celliſten
hätten faſt für ſich genügt, den Bedarf des Abends zu decken.
Außerdem ſtanden noch eine Reihe von Chorgeſängen auf dem
Zettel, die ebenfalls volle muſikaliſche Teilnähme verlangten:
vier wundervolle deutſche Volkslieder, die Geſänge für Frauen-
ſtimmen mit Begleitung von Hörnern und Harfe von Joh.
Brahms und der groß und eindrucksvoll angelegte Pſalm 117 von
Rob. Franz. Trotz aller Verſchiedenheit der Mittel, die für das
Konzert, aufgeboten waren, Einheit des geiſtigen Gehalts ge
knüpft an die Namen Schumann, Franz, Brahms!

Daß Herr Kgl. Muſikdirektor Alfred Rahlwes danach
ſtrebt, die àcapella- Literatur für die RobertFranzSingakademie
zugänglich zu machen, iſt ein großes perſönliches Verdienſt. Frei-
lich war die Vorausſetzung für die Pflege dieſes Kunſtzweiges
ungemein genaue Vorbereitung und ſorgfältige Bildung des
Klanges aller Stimmen. Kein Zweifel, daß beide Erforderniffe
bereits in anerkennenswerter Weiſe erfüllt werden. Die vier
deutſchen Volkslieder und der Pſalm wieſen eine vortreffliche
Schulung des Chores nach und machten der Sing Akademie und
ihrem Leiter alle Ehre. Jntonation, Textbehandlung und nicht
zum wenigſten ſchön beobachtete Ausdrucksvorſchriften zeikigten
prächtige künſtleriſche Ergebniſſe. Schade nur, daß es den Chor
ſopranen, die gelegenttich zu ſcharf ſingen, nicht möglich zu ſein
ſcheint, weichere Fülle im Ton zu erlangen. Sie waren es auch,
die neben der ungenau eingeſtimmten und vecht mager klingenden
Harfe die Wirkung der Geſänge für Frauenchor von Brahms
mehr oder weniger gefährdeten. Erfreulicherweiſe wurde dieſer
Eindruck ſchnell verwiſcht durch die glänzende und ſehr ſorg-
fältig ausgearbeitete Wiedergabe, welche dem Pſalm von Franz
gewidmet war.

In Frau Elſe Gipfſer aus Berlin konnten die Zuhörereine Pianiſtin von ganz hervorragenden Eigenſchaften begrüßen.
Jhr Anteil an der herrlichen Celloſfonate von Brahms erweckte die
günſtigſten Vorſtellingen. Ihr ganzes umfaſſendes Können ent-
faltete ſie jedoch erſt in der „Kreisleriana“ von Robert Schumann.

Frau Elſe Gipſer ſpielte dieſe ſtiwmungsvollen Fantaſten mit
tadelloſem techniſchem Schliff und mit jenem dichteriſchen
Schwunge des Ausdrucks, wie ihn nur wirklich muſikaliſche
Naturen beſitzen. Da war kein Takt, der nicht ſein beſonderes
Leben und ſeine eigenartige Schönheit gehabt hätte! Ein Genuß
war es ſchließlich, ihre feine und vornehme Kunſt in den Be
gleitungen zu den verſchiedenen Celloſtücken zu bewunderm.

Der Celliſt, Herr Fritz Becker aus Berlin, hatte be
greiflicherweiſe Mühe, ſich neben der bedeutenden Künſtlerin zu

en. Am wenigſten glückte es ihm mit der Brahmsſonate,
für die ſein Ton noch nicht ausreichte und deren Gehalt er nicht
klar zu vermitteln vermochte. Wertvoller war ſein Spiel, und
ſchöner ſeine Tonentwicklung in den Kompoſitionen von
z Beethoven und Mattheſon, wo er ſich einen freundl
Erfolg errang. Prof. Dr. W. Kasßſfer.

x

Nochmals Spitteler-Diederichs.
Eugen Diederichs in Jena, der Verleger Spittelers,

hat es für paſſend evachtet, ſich kürzlich nach Zürich zu begeben,
um dort mit Hodler und den anderen Weſtſchweizern Spitte-
lers ſiebzigſten Geburtstag zu feiern. Dazu ſchreiben
die „Süddeutſchen Monatshefte“ ſehr treffend: „Man kann ſich
nicht vorſtellen, daß der franzöſiſche Verleger von Sven Hedin
zur Feier von Sven Hedins Geburtstag reiſe.

Viel zu viel iſt ſchon über die Spitteler- Angelegenheit ge
ſchrieben worden; das Blei, aus dem die endloſen Spitteler
Artikel gegoſſen wurden, wäre beſſer für Kugeln verwendet
worden, und die Zeitungen ſollten ausländiſche Anpöbeleien
künftig in einer Fußnote mit einem Fußtritt erledigen. Aber
mit Grauen für die Zukunft muß es uns erfüllen, daß ein ver-
dienter, hochſtrebender Landsmann während dieſes Vernichtungs
krieges gegen das Deutſchtum ſo wenig Gefühl hat für ſeine
nationale Ehre. Wenn wir an unſere Soldaten denken, wiſſen
wir: Deutſchland iſt gerettet; aber wenn wir an unſere „JIntell-
ektuellen“ denken, wiſſen wir: das Deutſchtum iſt verloven.“

Errichtung eines Forſchungsinſtituts für Muſikwiſſenſchaft
in Leipzig.

Die ſächſiſche Regierung hat jetzt ein ſtaatliches Inſtitut fMuſikwiſſenſchaft begründet. Anlaß dazu De Sti m

e n r. n h s neuen enfcha ftlichen 3 ſtitut angegliedert,das unter der Leitung Profeſſor Hugo emete des Leipgiger
Univerſitätslehrers für Muſikwiſſenſchaft, ſteht.

mann in Mansfeld (Stadt). Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe er
hielten der Ober-Poſtinſpektor Etappen-Telegrapheninſpektor

Feld OberPoſtſekretär
Marſcch, der Poſtſekretär Feldpoſtſekretär Lindemann in
Halle, der Ofizier- Stellvertreter Schäfer in

lle), der Ober Telegraphenaſſiſtent Feldwebel
leutnant Lehmann in Halle, die Poſtaſſiſtenten Leutnant der
Referve Büttner in Halle, Unteroffizier der Reſerve Julius
Ha a e 7 Hettſtedt (Südharz), Vizefeldwebel der Reſerbe

ül ler in Burxdorf (Bz. Halle), Unteroffizier der Reſ.
feldw. Schäfer

in Elſterwerda. Verliehen wurde das Ritterkreug 2. Klaſſe mit
Herzogl. SachſenErneſtiniſchen Hausordens dem

unter zahlreicher Beteiligung auf

nen ver-

e e

hatten Vertreter entſandt, um dem Scheidenden ihre innige
Anteilnahme zu bekunden. Die erhebende Trauerrede hielt
P. Jahr auf Grund von 1. Kor. 4, 1--2, und ſchilderte den

e

e
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erchen zum Schluß abgeleckt werden, damit ja nichts von dem
üßen Naß verloren

Die Verkaufsſtände für Stoffe, Spitzen, Hüte und allerlei Putz
artikel d von den Frauen natürlich am dichteſten umla
Luſtig flattern im Sommerwind Strau uW dte ter überſchwengliche
pro uhe an e unter nglichenAnpreiſungen der fer entfaltet, gefeilſcht, gezaudert, noch
mals gefeilſcht und ſchließlich erſtanden. Ganz beſonders hübſche
Stickereiſtoffe erregten das laute Gntzücken junger Mädchen.

Reich beſchickt iſt auch der Steingut- und Porzellan
markt. Wer die Wahl hat, hat die Qual, ſagt das Sprichwort,
und ſo ſtehen die Hallenſer Hausfrauen an den Geſchirrſtänden
und brauchen fürchterlich lange Zeit, ehe ſie ſich u Kauf ent
ſchließen. Man weiß nicht, ob man für die Guſtel, die nächſtens
Geburtstag hat, die große Taſſe mit der Aufſchrift in Goldbuch-
ſtaben „Zur Erinnerung kaufen ſoll, oder die ſchöne grell bemalte
mit Roſen und Veilchen, oder am Ende doch lieber die gang große
Taſſe mit dem Bilde Hindenburgs. Dieſe wird wohl den Sieg da
vontragen!

Auf großen Strohhaufen liegt ein büntes Durcheinander von
Schalen, Töpfen Taſſen, Vaſen, Krügen und Nippſachen. Am hüb-
ſcheſten iſt doch das farbenfrohe Bauerngeſchirr. Unter den reizen
den Muſtern der Bunzlauer Töpfe und Teller fällt die Wahl be
ſonders ſchwer. Die alten, luſtigen Sparbüchſen ſind auch wieder
da. Für 10 Pfg. z. B. kann man ein glaſiertes fettes Tonſchwein
erſtehen, das auf dem Rücken einen Schlitz hat und deſſen Leben
ein Ende bereitet werden muß, wenn man das Geſparte heraus-
haben will. Auch die altmodiſchen lieben „Badeengel“, mit denen
ſchon unſere Mütter ſpielten, ſind da. Für 5 Pfg. gibts ſchon ſo
eine Badepuppe aus Steingut mit grell bemalten Bäckchen und
ſteißem, dummen Lächeln, blonde, ſchwarze und braune, die nur auf
die Kleidchen warten, die ihnen ungeſchickte Kinderhände anziehen
werden.

Die Spielzeugſtänder ſtehen aber am deutli unter
dem Zeichen des Krieges. Der „Schlager“ iſt diesmal der am
Gummifaden tanzende Hampelmann und zwar der Franzoſe,
Ruſſe, Japaner, Jtaliener und Engländer. Letzterer hat ſtets einerſchredlich großes Maul. Jn allen Arten, mit den verſchiedenſten
Geſichtsausdrücken baumeln unſere Feinde in den Verkaufsſtän
den der Spielzeughändler, die mit den bunten tanzenden Männchen
ein gutes Geſchäft machen.

Ueber dem bunten Durcheinander aber liegt der echte Jahr-
marktsduft; die lieblichen Gerüche der Aale, Heringe, des
Schmalzes und der Bratwürſte verbinden c mit dem Duft der
Honigkuchen, Limonaden und allerlei farbenfroher Süßigkeiten,
auf denen ſo ſehnſüchtig Kinderaugen ruhen. H. R.

Auszeichnung. Der Oberarzt d. Reſ. (Adjutant des berat.
Chirurgen des 12. Armeekorps Dr. Berthold Krevet, Jnhaber
des Eiſernen Kreuzes, hat den Kgl. Sächſiſchen Albrechtsorden
2. Klaſſe mit Schwertern erhalten.

Allgemeine Ortskrankenkaſſe für Halle a. d. S. Jn dem
umfangreichen Geſchäftsbericht für das Jahr 1914 wird zunächſt
über die Vorgeſchichte der Kaſſe, der Verträge mit den Aerzten,
Apothekern, Krankenhäuſern uſw., ſowie über die Tätigkeit des
Vorſtandes und Ausſchuſſes der Kaſſe berichtet. Mit dem
1. Januar 1914 traten 19 zur Auflöſung Kranken
kaſſen mit einem Beſtande von 422 375,54 der neuerrichteten
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe bei. Die Geſamteinnahme im Be-
richtsjahre betrug 1 901 196,18 Mk., wovon 883 388,34 Mk. Bei-
tragsteile auf die verſicherungspflichtigen Mitglieder, 476 752 60
Mark auf die Beitragsteile der Arbeitgeber und 50 884,70 Mk.
Beiträge auf die verſicherungsberechtigten Mitglieder entfallen.
Die Geſamtausgabe betrug 1 865 717,04 Mk., wovon u. a.
319 588,37 Mk. für Krankenbehandlung an die appr. Aerzte und
andere Heilperſonen gezahlt wurden, ferner 490 264,51 Mk. für
Krankengeld, 166 504,20 Mk. für Kranken rn n
Die Verwaltungskoſten beliefen ſich auf 149 825,62 Mk. ithin
iſt im Berichtsjahre ein Ueberſchuß von 69 353,04 Mk. zu ver
zeichnen. Das Geſamtvermögen der Kaſſe betrug am Schluſſe
des Jahres 1914 491 779,88 Mk. Von 82 namentlich auf-
geführten Arbeitgebern konnten 1983 Mk. Kaſſenbeiträge trotz
Pfändung nicht eingezogen werden. Die Kaſſe zählte zu Anfang
des Jahres 30 852 (21 505 männliche und 9347 weibliche) Mit
glieder und am 1. Auguſt bei Ausbruch des Krieges 42 772.
Am Schuſſe des Jahres 1914 waren nur noch 33 145
(16 941 männliche und 16654 weibliche) Mitglieder vorhanden.

Da werden Hüte auf

Mit Ausbruch des Krieges wurden durch die Notgeſetze die Kaſſen
leiſtungen auf die en beſchränkt, doch konnten im
Laufe der Zeit wieder die Bezahlung der in die Woche fallenden
Feiertage, ſowie die Familienbeihilfe und neuerdings auch die
Krankenhauspflege für die Familien wieder eingeführt werden.
Von den zum Heeresdienſt eingezogenen Kaſſenmitgliedern haben
nur wenige von der Weiterverſicherung Gebrauch gemacht. Vor
die ärztliche Kontrollkomiſſion wurden 395 erwerbsunfähige
Kranke geladen, von denen nur 55 als weiter fort arbeitsunfähig
befunden wurden. Die Krankenkontrolleure ſtatteten 76 131
Krankenbeſuche ab. Der Ausſchuß der Kaſſe hält amDienstag eine Sitzung in der Kaiſer Wilhelmshalle ab, wo auch
heute Freitag die Vorbeſprechung der Arbeitgeber ſtattfindet.
Die Arbeitnehmer halten ihre Vorbeſprechung am nächſten Mon
tag im Gewerkſchaftshauſe ab.

Ueber wunderbare Rettung“ ſpricht E. Dönitz am
Sonntags Abend 816 Uhr im Gemeinſchaftshauſe, Margareten-
ſtraße 5. Zutritt frei.

„Der Ruf zur Nachfolge.“ Hierüber ſpricht Herr Dr. Ar
nold am Sonntag Abend 8 Uhr in den Gemeinſchaftsſälen, Alte
Promenade 8,

Auf dem Krammarkte waren 434 Handelsſtellen, ſowie
4 Karuſſelle, 5 Spielbuden, 8 Kaffeezelte, 4
1 Schaukel und 2 Schießbuden errichtet. Der Marktverkehr
war vege.

Tödlicher Unglücksfall. Ein ſchrecklicher Unglücksfall er
eignete ſich heute Freitag früh 346 Uhr an der teſtelle „Roſen
garten“ der Halle Merſeburger Elektriſchen Bahn. Der Arbeiter
Barthelſeck aus Beeſen glitt beim Aufſteigen zum Wagen ab
und geriet unter den Anhängewagen, der ihm über den Leib
ging. Der Verunglückte, der Familienvater iſt, ſoll ſofort tot
geweſen ſein.

Halleſche Tageschronik. Jn der Nacht zum e
wurde in ein in der Leſſingſtraße befindliches Drogengeſ
ein gebrochen. Es wurden Waren im Werte von etwa 100
Mark geſtohlen. Zur Beſeitigu eines Schornſtein-
brandes wurde die Feuerwehr n Grundſtück in. derMauerſtraße gerufen. Nach kurzer it konnte die Wehr
wieder abrücken. Bei einer in der vergangenen Nacht abge
haltenen Streife wurden in einer Feldſcheune am Lettiner

g. h angetroffen. ſie ſamt
lich ohne waren, wurden ſie dem

gemeldet

Aus den Vereinen,
Der Allgemeine Bürgerverein für ſtädtiſ werDonnerstag im Karteder eine au

ab, Ueber die raten
hn über r

ichen der Dölauer der Lunge un wie man
z ſagen Da die Verhandlungen des ſtrats mit der
gl. Forſtverwaltung wegen Erwerbs der de vorwärts

ſchreiten, ſo muß bei Zeiten für eine gute Verbindung t nder Stadt und der Heide geſorgt werden. Bei dem hängt

Darniederliegen r de r erArbe egenhei war n je m Felde nrege ihver ücktehr u Gute kommt. Die Vorlage
liegt der ſtädtiſchen Bau on zur Beratung vor. Dieſe

gtion unterſtützt den Plan, den ſie für zweckmäßig hält,
ohwohl man ſich nicht verhehlt, vorderhand an eine be
ſondere Ertvagsfähigkeit des Unternehmens nicht werden
kann, daß man vielleicht mit einem wiſchen Zuſchuß zu rechnen
aben wird. Die Strombauverwaltung, die wegen des Ueber
chwemmungsgebietes hier mit in ge kommt, hat ge die
usführung der neuen Bahnlinte nichts einzuwenden, Ge

ſamtkoſten, einſchließlich des Brückenbaues über die „Wilde
Saale“ ſind auf 1 400 000 Mark veranſchlagt. Der
ſoll 10 Pfg. für die Geſamt ſtrecke betragen, alſo ni
werden, wie bei der ſtädtiſchen Fernbahn M Reideburg.
An eine Erwerbung der Stadtbahn A. G.G, iſt ter nicht gu
denken, da die Forderung der Beſitzerin zu hoch e. Jn
der Beſprechung gingen die Meinungen der Redner auseinander.
Der im laufenden Verwaltungsjahr zur Erhebung gelangende
Steuerzuſchlag von nahezu 200 Prozent lege dem wirtſchaftlich
nicht gut geſtellten Teil der Bevölkerung weitere Laſten auf und
da ein Zuſchuß zu der neuen Bahnlinie außer allem Zweifel
ſtehe, ſo ſei eine weitere Erhöhung der Steuerzuſchläge zu er
warten. Nach Eintritt beſſerer wirtſchaftlicher Verhältniſſe laſſe
ſich eher über einen ſolchen Plan reden. Man möge erſt die
Heide erwerben und dann an die Schaffung eines Verkehrs
mittels herangehen. (Das halten wir mindeſtens verkehrt, weil
die Heide heute ſchon beſucht werden kann. Die Schriftltg.)
Außerdem wurden noch die ſchon bekannten Einwendungen er
hoben. Andere Redner vertraten die Bauausführung über die
Peißnitz. Zur Verhandlung kam noch der Punkt Stadt
verordnetenwahlen. Der 8. kommunale Bezirksverein hatte dem
Magiſtrat in Erwägung gegeben, die im November d. Js.
fälligen Stadtverordnetenwahlen bis nach dem Kriege zu ver-
ſchieben. Man will dieſe Sache, wie auch den weiteren Punkt
Kriegsbeſchädigtenfürſorge in der Juli- Verſammlung weiter be

n.

Wehrkraftverein Jungdeutſchland Halle (Saale). Am 18.
Juni fand ein Generalappell des Wehrrkaftvereins Jungdeutſch
land ſtatt. Mit klingendem Spiele rückten die Abteilungen zum
Hallmarkt, dem Verſammlungsplatze. Von dort marſchierten die
Jungmannſchaften in ſtattlichem Zuge voran die Muſikkapelle
der Abteilung „Hork“ unter Führung des Leutnants Wehlack
Abteilung „Zieten“) durch die Steinſtraße Alte Promenade
ſeiſtſtraße Bernburgerſtraße-- Reilſtraße zum Hofe der Kaſerne J.

Nachdem die Abteilungen, die zum Teil in ſehr erfreulicher Stärke
erſchienen waren, Aufſtellung genommen hatten, ſchritt Schulrat
Brendel, der z. Zt. in Vertretung des im Felde ſtehenden Oberſten
von Roques den Vorſitz führt, zuſammen mit Leutnant Wehlack
die Front der Abteilungen ab und nahm die Meldungen der Ab-
teilungsführer entgegen. Zunächſt gedachte Schulrat Brendel in
warmen Worten der zahlreichen unter den Fahnen ſtehenden Mit-
glieder des Wehrkraftvereins, insbeſondere der gefallenen Helden,
denen unter Senkung der Abteilungsfahnen ein letzter Gruß dar-
gebracht wurde. Schulrat Brendel feuerte ſodann die Jung-
mannſchaften an zu weiterer reger Beteiligung an den Jung-
deutſchlandübungen, zur Treue gegen die Abteilung, zu einem
„Haltet aus“, in Erkenntnis der Aufgaben, die Deutſchlands
J d geſtellt ſind. Die Anſprache endete mit einem dreifachen
H auf unſeren oberſten Kriegsherrn. Der Generalappell
ſchloß mit einem ſtrammen Vorbeimarſch der Abteilungen nach den
Klängen von „Deutſchland, Deutſchland über Alles“. Neuan-
meldungen nimmt die Geſchäftsſtelle des Wehrkraftvereins
Montag, Dienstag, Donnerstag von 5--7 Uhr im Stadtheim, Schul
ſtraße 11, entgegen.

Abtlg. „Zieten“ hat Freitag 49 Uhr Verſammlung für
Schulentlaſſene im „Kaiſerhof“. Am Sonntag 2,80 Uhr Antreten
in der Frieſenſchule zur Uebung im Gelände NietlebenDölau.
Abtlg. „Lützen-Schill“ tritt Sonnabend Abend um 8,80 Uhr
feldmarſchmäßig zu einer Nachtübung im Gartenheim an. Am
Sonntag wird zum Scharfſchießen um 1,15 an der Böllberger
Schule angetreten. Dienstag, den 22. Juni, findet Schießen mit
Zielmunition im „Markgrafen“ ſtatt. Am Donner.stag 8 Uhr
Exerzieren im Gartenheim, Abtlg. „Kronprin z“ tritt Sonn
tag früh 3 Uhr Schimmelſtraße 5 zur Geländeübung nach Bad
Neu-Ragoczy an. Nachmittags 3 Uhr Baden im Jungdeutſchland-
Bad. Nächſten Donnerstag Schießübung im Saal Schimmelſtr. 5.

Abtlg. „Bis'm arck“ tritt Sonntag 123 Uhr Friedrichplatz an.
Abtlg. „Preußen“ hat am Sonntag um 9 Uhr Baden in der

Schwimmanſtalt „Jungdeutſchland.“ Beiträge mitbringen.)
Abtlg. „Cröllwi)tz“ tritt am Sonntag um 3 Uhr auf ihrem
Platze am Ochſenberge zu Gefechtsübungen in der Heide an. Keine
Kochgeräte mitbringen. Abilg. „Kurfürſt“ und „Hohen-
zollern“ treten Sonntag um 2 Uhr auf dem Hallmarkte an.

Abtlg. „Scharnhorſt“ tritt am Sonnabend nachm. 2 Uhr
an der Jnfanterie-Kaſerne J (Roonſtraße) an zum Baden in Lettin.

Abtlg. Blumenthal. Sonnabend Abend 8 Uhr Verſamm-
lung im Stadtheim zur Beſprechung des Anderthalbtage-Aus-
fluges, Beſprechung des Ausflugs am Sonntag. Abtlg. „T h.
Körner“ Sonnabend Abend 8 Uhr Antreten auf dem
Melanchthonplatz zur Uebung. Mont rſammlung, Hutappell,Spielleute mit Spiel erſcheinen. Abg, „Mansfeld“ tritt am
Sonntag nachmittag 188 Uhr auf dem Hofe der Alten Volks
ſchule zu einem Uebungsmarſche an.

Vereins-Anzeiger.
Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtra

mittag 144 Uhr Beſichtigung des Botaniſ t
189 Uhr Vortrag von Paſtor Haberland über: „Die Eroberung
der Luft und die Eroberung Himmels.“

Halleſches Theater und Konzertleben.
Freilichtſpiele an der Saale. Man ſchreibt uns: Jn der

„Saalſchloßbrauerei“ findet im Freilichttheater morgen, Sonn
abend, zum letztenmal die Aufführung von Oskar Wildes
„Salome“ mit Grete Bäck in der Titelrolle ſtatt. Die Aufführung
von „Salome“ in unſerem Freilichttheater wurde auch von der
auswärtigen Preſſe als vorbildlich für Freilichtbühnen be
zeichnet. Jn der kommenden Woche finden an allen Wochen
tagen Vorſtellungen ſtatt, und zwar wird am Montag „Die vecr-
ſunkene Glocke“ wiederholt werden. Alle Vorſtellungen beginnen
abends 835 Uhr mit Ausnahme der Aufführung von e“,
deren Anfang mit Rückſicht auf den Geſchäftsſchluß auf 9 Uhr
angeſetzt iſt. Karten zum Preiſe von 0,55 bis 1,55 Mark ſind
in den bekannten Zigarrengeſchäften, ſowie abends an der Kaſſe
des Freilichtttheaters zu haben.

20. Sonntag nach
n Gartens. Abends

Jn den
en die erſten des Freilichttheaters beſchäftigt:

Berta Gaſt, Grete Väck öſſer, Mantius, Hofh et ehe Porial, u. a. Karten zu der ſorgfältig vor
bereiteten Aufführung ſind zum Preiſe von 0,55 bis 1,55 Mk. in
den bekannten Zigarrengeſchäften und abends an der Kaſſe des
Thaliatheaters zu haben.

Wohſtätigkeits Konzert in Bad Wittekind zum Beſten der
Kriegsbeſchädigtenfürſorge. Es wird ſchon heute darauf hin
gewieſen, daß am 28. Juni, unter Zetüng des Konſervaboriuns
direktors Bruno Heydrich und unter Mitwirkung der Vater
ländiſchen ennerse z gen Halle a. d, S. 1914, der
Soliſten und der Choroberklaſſe des 1, Halleſchen Konſer
vatoriums, ſowie des Halleſchen St
e

indet. m wird einen mn
r Ei und ausgewä r ücke.See ekrihe genſcwerigiae für Muſik und Theater,

I. Halleſches Konſervatorium, den nach den
tungen des Direktorenver deutſcher Konſerbatorien und
uſikſeminare e. V. waren zugelaſſen ülein Elſa Bol tz e aus

Clausthal (Klavier), Fräulein Frieda Gieſemann aus Halle
(Klavier) und Frau Margarete Tange-Wenzel aus Halle
(Geſang) und legten am 12. und 13. Juni die Prüfungen ab. Herr
Direktor Bruno Hehd rich war als Prüfer tätig und die Vor
ſtandsmitglieder des genannten Verbandes Herr Kgl. Muſtkdir.
Holtſchneider, Dortmund und ger Kgl. Muſikdir. Prof.
Zuſchneid aus Mannheim als Prüfungskommiſſare. Die drei
net erhielten das Reifezeugnis als Lehrer r die Unter
und Mittelſtufe, ſowie die Urkunde des Verbandes, in zwei Fällen
mit; Jm ganzen ſehr gut und einmal Gut, zugeſprochen. Der
rn ſchloß ſich eine Beratung der e desVerbandes an, in wechler Weiteres über den Ausbau der S
und die ſtaatliche r und Gründung einer Mu
kammer erörtert wurde. Der praktiſche, erprobte und r

r e cichtigung bei Einführung der ſtag n Prüfu egt unempfohlen werden. Zugleich ſoll beantragt werden d bis
jetzt abgelegten Prüfungen nach den Satzungen des Verbandes
ſtaatliche Anerkennung finden. Neben vielen wichti Punkten
wurde unter anderen auch Zulaſſung zu einer Nachprüfung für das

beſchloſſen, auch kam ein Antrag durch zur
egelung der Titelfrage „Konſervatorium oder Muſikſchule“,

unter einſtimmiger Annahme und an die richtiStelle. Endlich wurde beſchloſſen, maßgebende, ſtaatliche e

männiſche Muſikkommiſſare ſchon jetzt an den des Ver
bandes teilnehmen zu laſſen, damit Kenntnis über die zukünftigen
Pläne, aber auch die Ueberzeugung von dem ernſten Wollen,
Streben und Können des Verbandes gewonnen werde. Jn ſechs
bis acht Wochen ſoll eine erneute h uſen werden, um
alle Pläne zum endgültigen Abſchluß zu bringen.

Coandvwirtſchaftliches.
Ergebnis der Schweinezählung

des Kaiſerlich Statiſtiſchen Amtes,
Nach den Aufſtellungen des Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amtes

wurden gezählt: am 15. April im Deutſchen Reich
16 560 990 Schweine, am 15. März im Deutſchen Reich 17 904 002
Schweine, das ergibt eine Abnahme von 1 334 109 Schweinen,
gheich 7 Prozent des Beſtandes. Jn Preußen hat ſich
folgendes Ergebnis gezeigt: am 15. April 11 588 685 Schweine,
am 15. März 12 524 849 Schweine, das ergibt alſo Mitte April
eine Abnahme von 991 214 Schweinen, gleich 7 Prozent.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
3,. Sonntag nach Trinitatis, den 20. Juni l915d.

Zu U. L. Frauen: Vorm. s Uhr: Oberpfarrer Prof. Schmidt.
Vorm. 10 Uhr Diakonus Knoblauch. Kollekte für das Eliſabethſtift
in Neinſtedt und ſeine e Vorm. 11 Uhr
dienſt in der Kirche Archidiakonus Jahr. Vorm. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt in der Aula des Reformrealgymnaſiums Diakonus Knob-
lauch, Montag, den 21, Juni, abends 6 Uhr Feſtgottesdienſt zur
Jahresverſammlung des Hauptvereins der Evangel. Guſlav-Adolf
Stiftung für die Provinz Sachſen Kaiſerl, Hoſprediger J. Keßler aus
Dresden. Dienstag den 22. Juni, abends 6 Uhr: Kriegsbetſtunde
mit Abvendmahlsfeier Archidiakonus Jahr.

St. Ulrich Vorm. 8 Uhr: Sup. D. Wächtler. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Heintke. Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm, 11 Uhr
Franckeſcher Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Aula der Martin-
ſchule. Charlottenſtraße 15; Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt von St. Ulrich in der Kirche Paſtor Richter. Mittwoch,
den 28. Junt, abends 6 Uhr: Kriegsbetſtunde Paſtor Heintke.

Oſibezirk (Krondorferſtr. 62): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt;
Sup. D. Wächtler. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Butz. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Kindervater. Vorm. 11/, Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
Butz. Mittag 12 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Kindervater.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Mittwoch, den
23. Juni, abends 8 Uhr: Bibelſtunde Rudolf-Haymſtraße 37; Paſtor
Faßmer, Donnerstag, den 24. Juni, abends 6 Uhr Kriegsandacht;
Paſtor Bußz.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Paſtor emer. Nerlich. Vorm.
10 Uhr Oberpfarrer Keller. Vorm, 11 Uhr Kindergottesdienſt;
Oberp arrer Keller. Mittwoch, den 23. Juni, vorm. 10 Uhr Beichte
und heil. Abendmahl Oberpfarrer Keller. Donnerstag, den 24. Juni,
abends 8 Uhr Kriegébetſtunde Oberpfarrer Keller.

Hoſpital Vorm. 83, Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Hellmann. Vorm. 10 Uhr

Paſtor Gallert, Nach der Predigt Beichte und heil, Abendmahl Derſelbe
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle. Vorm.
11/, Uhr: Kindergottesdienſt in der Aula der Mittelſchule Torſtraße;
Paſtor Hellmann. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche;
Paſtor Gallert. Montag, den 21. Juni, abends 8 Uhr: Bibel
beſprechung im Gemeindehauſe; Paſtor Hellmann, Mittwoch, den
23. Juni, abends 8 Uhr Kriegbetſtunde Paſtor Hellmann. Nachher
Beichte und Abendmahl Derſelbe Donnerstag, den 24. Juni, vorm.
10 Uhr in der Kirche Konfirmation der Zöglinge der Provinzial
Blindenanſtalt; Paſtor Hellmann (Chorgeſang). Nachher Beichte und
Abendmahl Derſelbe.

Jm Paul-Riebeck-Stift Vorm. 8 Uhr Paſtor Gallert.
Domkirche (reform. Gemeinde Vorm. s Uhr: Akademiſcher

Gottesdienſt (Domkirche); Geh. Kirchenrat Prof, D. Eger. Vorm.
10 Uhr: Domprediger Konf.-Rat Joſephſon. (Sammlung für die
Reſormationsjubelſpende.) Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Dom
prediger Prof. D. Lang. Abends 6 Uhr Dompred. Prof. D. Lang.
Dienstag, den 22. Juni, abends S Uhr Bibliſche Beſprechung Kleine
Klausſtraße 12. Freſtag, den 25. Juni, abends s Uhr: Kriegs
betſtunde Domprediger Konſ.Rat Joſephſon.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Prof. D. Lütgert.
St. Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr Prädikant Göhlert. Vorm.

10 Uhr: Paſtor Wagner. (Kollekte für das Eliſabethſtift in Neinſtedt
und ſeine Zweiganſialten.) Vorm. 11/, Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
Wagner. Dienstag, den 22. Juni, abends 8 Uhr: Kriegsbetſiunde;
Paſtor Wagner. Donnerstag, den 24. Juni, abends s Uhr: Verſamm
lung der konfirm. Mädchen (beide Abteilungen), Arbeiten ſür Kriegs
verwundete.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Meinhof, Vorm,
10 Uhr: Paſtor Dr. Hagemeyer. Kollekte für das Elifabethſtift in
Neinſtedt und ſeine Zweiganſtalten.) Vorm. 11 Uhr Kindeigottes
dienſt Paſior Dr. Hagemeyer, Abends 6 Uhr: Feier des heil. Abend

J
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mahls Paſtor Meindof, Donnerstag, den 24. abends 9 Uhrbeiſtunde; Paſtor Meinhof. w. v m
kirche: Vorm. 8 Uhr: Paßor von Broecker. Vorm. 10 Uhr

aſtor Haberland. Beichte und Abendmahl; Derſelbe Vorm. 11 Uhr
mit den konfirmierten t en Leuten Paſtor von Broecker,

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr
Kindergottessienſt; Paſtor von Broecker. Mittwoch, den 23. Juni,
abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde mit Abendmahl; Paſtor Haberland.

den 24, Juni, abends 8 Uhr: Freundſchaſtsabend für
erwachſene Kriegerangehbrige des oberen Bezirks Paſtor von Bryoecker,

reitag, den 25. Juni, abends 8 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde Paſtor
aberland.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Hartmann
Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. v en Uhr:

1 Ahr: Predigt und Feier des hl, Abendmahls Paſtor
Wottrich. Nachm. 2/, Uhr Chriſtenlehre.

Zu St. slomäns Halle Giebichenſtein Vorm, 8 Uhr;
Paſtor Melyer. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Bode Mötzlich. Mittags
13 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Meltzer, Mittwoch, den 23. Junt,
abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor Melgtzer.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr Paſtor Melger.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Knnitz,öulle-Trotha: Vorni, 10 Uhr Paſtor Jenrich. Vorm. 11 Uhr:
Kindexgottesdienſt; Derſelbe, Mittwoch, den 28, Juni, abends s Uhr
Kriegébetſtunde Paſtor Hobbing. Donnerstag, den 24. Juni, abends
8 Uhr: Gibelſtunde,

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 11 Uhr; Kinderſtunde. Abends 8*/, Uhr Bibliſcher
Vortrag, Mittwoch abend 8 Uhr; Vereinigung junger Mädchen,
Vonnerstag abend 8* Uhr; Bibelbetrachtung,

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr Vor
trag. Redner:; Paſtor r Sonntag nachm. 6 Uhr Verein
junger Mädchen. Dienstag abend 8/, Uhr: Bibelſtunde, Mittwoch
abend Uhr: Chriſilicher Verein junger Mädchen. Freitag abend
8*/, Uhr: Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abend Uhr:

qmilien Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Glauchaerſtraße 73,
ohenzollernſtr, 11 und Schmiedſtr. 21, Dasſelbe Freitags Peſtalozzi

traße 4. Schmiedſtraße 21; Donnerstag abend S. Uhr:
Bibelſtunde, Böllberg beim Wirt Leonhardt: Donnerstag abend
8 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Do e Dienstag abend 84 Uhr Kl. Klausſtr, 12.
2. Gemeinſchaft der Johannes gemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend 8/, Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag
abend 8 Uhr für Männer, Dienstag nachm. 3 Uhr für Frauen
8, Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollernſtraße 11), Dienstag abend
s Uhr Gemeinſchaftsſiunde. 4, Gemeinſchaft der evang. Stadt
miſſion Weidenplan 4); Dienstag abend 8/, Uhr: Bibliſche
Veſprechung.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade S. Sonntag vormittag
10 Uhr Anſprache von Herrn Dr. Arnold „Aus dem Leben Jeſu.“
Vorm. 11 Uhr Kinderſtunde. Abends 8 Uhr Oeffentlicher Vortrag
von Herrn Dr. Arnold über „Der Ruf zur Nachfolge“. Donnerstag,
den 24. Juni, abends Uhr: Bibelſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Babtiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm, 9 Uhr: Gebetsandacht im kleinen
Saale. Vorm. 93 Uhr: Gottesdienſt Prediger Breidenbach. Vorm.
11 bis 12 Uhr: Kindergottesdienſt, Nachm, 4 Uhr: Gottesdienſt; Prediger
Klinger. Mittwoch, den 23. Juni, abends 8 Uhr: Gebetſtunde
Prediger Klinger. Für Nietleben (Quellgaſſe 220): Sonntag
vorm. 02 Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger. Vorm. 11 12 Uhr
Kindergottesdienſt, Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt. Donnerstag, den
24. Jnni, abends 71 Uhr Verſammlung; Prediger Klinger.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, 1 Tr.):
Sonntag vorm. 9 Hnhr: Gottesdienſt. Vorm, 11 Uhr: Sonntags
ſchule. Abends 8 Uhr: Gottesdienſt. Dienstag abend S Uhr
Uebung des gem, Chors. Mittwoch abend 8*/, Uhr: Miſſionsverein.
Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Früh
meſſe. Vorm, 8 Uhr hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 9 Uhr: Hochamt
mit Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl, Meſſe mit Predigt. Nachm. 2 Uhr
Chriſtenlehre und Andacht. Abends 7 Uhr: Kriegsbittandacht.
Donnerstag, den 24, Juni, abends 724 Uhr: Kriegsbittandacht.

St, Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr: Hochamt
mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein): Morgens 7 Uhr Aus
teilung der hl. Kommunion. Vorm. 8 Uhr: Frühmeſſe. Vorm. 9, Uhr
Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr Andacht. Mittwoch, den
23. Juni, abends 7 Uhr: Kriegsbittandacht.

Ammendorf Vorm. 9 Uhr: Predigt Paſtor Balthaſar.
Beeſen Vorm. 11 Uhr: Predigt Paſtor Balthaſar,
Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Ullmann,

Donnerstag, 24. Juni, abends 8 Uhr: Kriegésbetſtunde Paſtor Ullmann.
Reideburg Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt: Konſ.Rat Gutſchmidt.

Donnerstag, den 24. Juni, abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Konſ.Rat
Gutſchmidt. Amtswoche Derſelbe

Dölau Vorm. s Uhr: Gottesdienſt Paſtor Dietz. Donnerstag,
den 24. Juni, nachm. 4 Uhr: Kriegsbetſtunde Derſelbe,

Lettin Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Dietz. Mittags
12 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch, den 23. Juni, abends
8 Uhr: Kriegsbetſtunde Derſelbe.

Seeben Vorm. 19 Uhr: Paſtor Hobbing. Nachm. 1 Uhr: Kinder
gottesdienſt; Derſelbe. Mittwoch, den 23., Juni, abends 8 Uhr.
Kriegsbetſtunde Paſtor Jenrich.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingeverein: Sonntag abend 8 Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 32. Am
Donnerstag fällt das Turnen in der Turnhalle der Hermanuſtraßen
Schule aus. Jungfrauenverein: Sonntag abend s Uhr jüngere
Abteilung, Donnerstag abend 8 Uhr ältere Abteilung Verſammlung
im Konfirmandenzimmer An der Marienkirche 1. Miſſions-
Nähverein: Mittwoch abend 8 Uhr im Sitzungszimmer, Eingang
An der Marienkirche 1. Evangel. Mädchenverein: Sonntag abend
8 Uhr Sophienſtr. 6 (Marthahaus).

St, Ul rich: Evang. Männer-, Jünglings- und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtraße 15: Sonntag abend 8 Uhr, Dienstag abend
8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abend 8 Uhr jüngere Abteilung,
9 Uhr Bibelſtunde, Freitag abend 82 Uhr Geſangsabteilung
Paſtor Richter. Evangel, Jungfrauenverein von St. Ulrich: Montag
nachm. von 5 bis 7 Uhr Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Richter.
Miſſionsverein an St. Ulrich: Freitag nachm. 3 Uhr Franckeſtr. 1:
Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an St, Ulrich:
Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele auf dem Sandanger, abend
7 Uhr Verſammlung Charlottenſtraße 19, Sonnabend abend
8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reformrealgymnaſiums, Frieſen
ſtraße Sonnabend abend 6/, Uhr Geſangsabteilung in der Herberge
zur Heimat (Mauerſtraße 7); Paſtor Heintke. Evang. Jungfrauen
verein an St. Ulrich: Montag abend 8 Uhr Kl. Märkerſtraße 1;
Paſtor Heintke.

Oſvezirk: Jugendverein: Sonntag abend 7——-9 Uhr Freiimfelder
aft 118; JungMädchenverein Montag abend 8 Uhr Freiimfelder
traße 118.

Johannesrirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf
Haymſtrape 37: Jugendbund, Abteilung junges Männer: Sonntag
nachm. 4 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger
Mädchen: Donnerstag abend 85. Uhr Jugendbundſtunde.
Paſtor Butz Verſammlungsräume Merſeburgerſtraße 153, Ein
Cus Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein.

onntag abend 8 Uhr Jünglingsverein, Geſangverein der Johannes

eemeinde: Montag abend 8 Uhr Uebungsſtund Menſchen een in e obere e nachm. 34 Uhrs

erſammlung Lindenſtraße 78 I; Paſtor Butz,
St, Moritz: Jugendverein; Sonntag abend 8 Uhr a O in

der Herberge zur Heimat Mauerſtr. 7. Jungfrauenverein: Dienstag
abend 8 Uhr Verſammlung in der Herberg w. Heimat, Mauerſtr. 7.

Zu St. Georgen: Jungfrauenvereine: I. Abteilung Sonntag nachm.
von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe; II. Abteilung tag abend
von 8-10 Uhr im Pfarrtauſe, Mittelwache 7. HannaVerein:
Jeden erſten Dienstag im Monat von nachm, 4—6 Uhr im Gemeinde
hauſe, Miſſionsnähverein: Jeden Montag von 2--4 Uhr im
Pfarrhauſe. Nähverein I: Donnerstags von 3—5 Ubr che
Stiftungen. Nähverein II Donnerstags von 8--10 Uhr im Pfarr

uſe, Kirchenchor: Dienstags von 8—10 Uhr im Gemeinde
auſe. Verein für kirchl. Armenpflege: Sprechſtundr der Gemeinde

ſchweſtern täglich nachm, von 2—3 Uhr im Gemeindehauſe.
Evang, Verein junger Männer zu St. Georgen (Paſtor Gallert)
Sonntag abend 724 Uhr Vereinsabend im Gemeindehauſe, Ver
ſammlung der konfirmierten jungen Mädchen r St. Georgen (Paſtor

Hellmann). Donnerstag, 24. Juni, abends 8 Uhr im Gemeindehauſe.
Domgemeinde; Jugendverein: Sonntag abend 7 Uhr und

Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Jungfrauenverein:
ältere Abteilung Dienstag abend von 8-10 Uhr, jüngere Abteilung
r abend von 8--9 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Dom
kirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl, Klausſte. 12.

Neumarkte Gemeinde (St, Laurentius und St, Stephanus):
Jungfrauenverein (ältere Abteilung): Sonntag abend 7 Uhr im
Gemeindehauſe, Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Vortrag
des Hexrn Hauptmanns Erdmann: Erlebniſſe an der Weſtfront.
Städtiſche Miſſionsverſanmlung auf dem Weinberg Mittwoch, den
23. Juni, nachm. 4 Uhr Paſtor Knoblauch, Miſſions Superintendent
MinknerSüdafrika, Paſtor Meinhof.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver
ſammlung Paſtor von Broecker. Mittwoch abend 8 Uhr Turnen in
der Turnhalle des Stadtgymnaſiums. Jünglingsverein: Sonntag
abend 7, Uhr Verſammlung Paſtor Haberland,. Dienstag abend
8 Uhr Bibelſtunde, Jungfrauenverein J und II- Sonntag
nachm. 3 Uhr 40 Min. Ausflug vom Gemeindehaus, Dienstag
abend 8 und 74 Uhr Verſammlung. FraueuNähverein: Arbeits
ſtunden ſür das Rote Kreuz Donnerstag nachm. von 3 bis 53/, Uhr.
Hanna Gemeinſchaft Sonntag nachm. 3 Uhr Berſammlung; Paſtor
Haberland. BPlaues Kreuz: Sonnabend abend 82/, Uhr Verſammlung;
Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein: Sonntag abend von 7--9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8--10 Uhr ältere Abteilung Mittwoch abend s Uhr beide Ab
teilungen Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Evangel. Frauen
und Jungfrauenverein Sonntag abend 7x Uhr Verſammlung,
Donnerstag abend 72 Uhr Leſeabend Peſtalozziſtraße 4. Nähverein
Montag nachm. 3/, Uhr im zweiten Pfarrhauſe Friedenſtraße 35.

St. Petrus (HalleCröllwitz): Evangel, Frauen und Jungfrauen
verein Sonntag abend 72 Uhr Verſammlung.

HalleTrotha Jungfrauenverein: Dienstag abend 8 Uhr Ver
ſammlung im Pfarrhauſe,

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Donnerstag abend
8 Uhr Verſammlung des Vincenzvereins,

Ammendorf: Jungfrauenverein: Montag abend 8Uhr Verſammlung.

Börſen- und Handelsteil.
Haben wir nach dem Kriege einen induſtriellen

Aufſchwung zu erhoffen?
Gegen die Schwarzſeherei auf wirtſchaftlichem Gebiete

wendet ſich ein Artikel der „Deutſchen Arbeitgeber-Zeitung“,
in welchem dargelegt wird, daß ſich auch die deutſche
Ausfuhrinduſtrie keinen Befürchtungen
hinzugeben brauche. Es ſei nicht daran zu denken,
daß Deutſchland durch den Krieg auf dem Weltmarkte ver-
drängt oder zurückgedrängt würde, und man könne ſicher
darauf rechnen, daß nach dem Kriege ein neuer
Aufſchwung eintreten werde. Für dieſe Be
hauptung wird ein reiches Tatſachenmaterial beigebracht,
deſſen Zuſammenfaſſung ergibt:

1. Das nicht etwa nur die induſtrielle Tätigkeit Deutſch
lands, ſondern diejenige aller anderen Länder unter
dem Einfluſſe des Krieges gelitten hat, diejenige Englands
ſogar noch mehr als die Deutſchlands, da unſere Jnduſtrie
ſich infolge der ihr inne wohnenden Anpaſſungsfähigkeit ſchneller
in die veränderten Verhältniſſe gefunden hat als die engliſche.
Von einer Kräftigung, die die Jnduſtrien der feindlichen Staaten
während des Krieges gegenüber denjenigen Deutſchlands er-
fahren haben ſollen, kann alſo in Wirklichkeit nicht die Rede
ſein

2. daß die Einfuhrtätigkeit in den hauptſächlichſten über-
ſeeiſchen Abſatzländern unter dem Einfluß des Krieges eine
ſtarke Einſchränkung erfahren hat und ein größerer Bedarf
auch heute noch nicht beſteht, und daß es infolge deſſen auch
der feindlichen Konkurrenz nur in einem ganz be
ſcheidenen Maße möglich geweſen iſt, deutſche Waren
durch eigene zu erſetzen;

3. daß die feindlichen Länder mehr auf den
deutſchen Markt angewieſen ſind als umge-
kehrt und wir demzufolge auch keine Befürchtungen
zu hegen brauchen, daß unſere Feinde ſich etwa den
dentſchen Jnduſtrie erzeugniſſen verſchließen
werden, ganz abgeſehen davon, daß wir nach dem Stande der
Kriegsoperationen auf eine vollſtändige Ueber-
windung unſerer Feinde hoffen dürfen und dann
in der Lage ſein werden, auch in bezug auf die Ausgeſtaltung
des Handelsverkehrs unſere Bedingungen vorzu
ſchreiben;

4. daß auch die finanzielle Lage in Deutſch
land nach dem Krige beſſer ſein wird als diejenige der
feindlichen Staaten, und daß infolge neuer Kapitalbildung aus
den Kriegsanleihen des Reiches heraus auch für die Bedürfniſſe
des Handels und der Jnduſtrie genügend flüſſige
Mittel vorhanden ſein werden.

Aus alledem geht klar und deutlich hervor, daß in dem
Verhältnis der deutſchen Jnduſtrie zu ihren Konkurrenten
irgendeine grundlegende Veränderung zu unſeren Un-
gunſten jedenfalls nicht eingetreten iſt. Auf der anderen
Seite aber hat gerade der Krieg viel dazu beigetragen, dem
neutralen Auslande die Augen zu öffnen
über die gewaltige Ueberlegenheit ver-
ſchiedener Zweige der deutſchen Jnduſtrie gegenüber
ihren Konkurrenten, ſo namentlich der deutſchen
Waffeninduſtrie und der chemiſchen Jn-
duſtrie, eine Ueberlegenheit, die ſelbſt von unſeren
Feinden, wenn auch widerwillig, anerkannt werden
mußte. Und er hat weiter bewieſen, daß die Welt
ohne die deutſchen Jnduſtrieerzeugniſſe
heute nicht mehr fertig werden kann

Von der Deutſchen Reichsbank.
Wochenüberſicht der r vom 15. Juni 1016.

1. Metallbeſtand (der Beſtand an Wcefahi deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Wängen, das ramm

ſein zu 2784 berechnet) M 2 438 466 000 un 1 778 000
davon Goldbeſtand 2 382 215 000 Zun. 230 000

2, Beſt. an Reichs u, Darlehns
kaſſenſcheinen 2363 690 000 Abn. 33 518 000

3. do. an Noten anderer Banken 17381 000 Zun. 4850 000
4. do. an Wechſeln Scheds

und diskont. Schaßanwelſung. 4294 119 000 Zun. 91381 000
5. do. an Lombardforderungen 168168 000 Zun. 824000
6. do. an Effekten 23 831 000 Zun. 2870 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven „1350 263 000 Zun. 12 388 000

aſſiva:
8. Grundkapital 130 000 000 unverändert.o, Reſervefonds 80 550 000 unverändert.

10. Betrag der umlauf. Noten 5 244 018 000 Abn, 45 661 000
11. Sonſt. tägl. fällige

Verbindlichkeiten 1508 015 000 Zun. 70 108 000
12. Sonſtige Paſſiva „226 316 000 Zun, 56 126 000

Die geſamte Kapitalanlage der Reichsbank hat in der letzten
Bankwoche um 95.1 Mill, auf 4334,1 Mills zugenommen, die
bankmäßige Deckung für ſich betrachtet um 91,4 auf 42094.1 Mill. A.Die geſamte Bilang darf als recht befriedigen d begeichnei
werden. Die Golddeckung der Noten erreicht 45.4 Prozent

n 45 Prozent in der Vorwoche, die Deckung der Noten durch
etall 46.4 Prozent gegen 46 Prozent, und die Deckung der

ſämtlich täglich fälligen Verbindlichteiten durch Gold beträgt 35.9
Prozent gegen 35,4 Prozent. Die kleine Minderung findet in der
Erhöhung der fremden Gelder ihre Erklärung.

Die Einzahlungen auf die zweite Kriegsanleihe, die bis zum
7. Juni 80090 Mill. A betragen hatten, ſind bis zum 15. ds. Mts.
auf 8240,6 Mill. A 90,6 Prozent der Geſamtzeich-
nung geſtiegen.

Letzte Telegramme.
„U 29“ britiſcher Hinterliſt zum Opfer gefallen.

W. T. B. Berlin, 18. Juni. Ueber die Art der
Vernichtung von 29“ iſt, wie das W. T. B. von
maßgebender Stelle erfährt, jetzt aus beſonderer Quelle
bekannt geworden, daß das Bopt durch einen unter
ſchwediſcher Flagge fahrenden engliſchen
Tankdampfer zum Sinken gebracht worden iſt.
Hierdurch finden die von vornherein umlaufenden Gerüchte
ihre Beſtätigung, daß das Boot britiſcher Hinterliſt
zum Opfer gefallen iſt.

Zur Torpedierung des Dampfers „Strathnaira“,
W. T. B. London, 18. Juni. Das Reuterſche Bureau

meldet, daß bei der ohne Warnung erfolgten Torpe-
dierung des britiſchen Dampfers „Strath-
naira“ acht Engländer und 14 Chineſen ihr Leben ver-
loren. Ein Rettungsboot wurde durch das Unterſeeboot
verhindert, einige Ertrinkende zu retten. Dieſer Schluß
ſatz iſt natürlich unzutreffend und bezeichnend für den
Reuterſchen Lügengeiſt.)

Eine merkwürdige Zuverſicht.
W. T. B. London, 18. Juni. Der militäriſche Mit

arbeiter der „Times“ ſchreibt: Die Ruſſen haben noch
kein Fünftel ihrer Mannſchaften ins Feld
gebracht. Wenn auch Galizien zeitweiſe verloren gehen
ſollte, ſo würden die Zentralmächte zu einem ernſtlichen
Einfalle in Rußland zahlenmäßig bei weitem nicht in der
Lage ſein. Man müſſſe ſich durch die ungünſtigen Berichte
von allen Kriegsſchauplätzen nicht zu ſehr beunruhigen
laſſen; der ſchließliche Sieg ſei doch ſicher.

Rückgang des Wechſelkurſes auf London.
W. T. B. London, 18,. Juni. Nach dem „Daily Tele

graph“ erergt in NewYork der anhaltend ſtarke Rückgang
des Wechſelkurſes auf London große Beachtung der Han-
delskreiſe. Die derzeitige Notiz von ungefähr 4,76 iſt die
niedrigſte in den letzten 40 Jahren
Außerordentliche Kredite für Marine und Kriegsminiſterinm

in Frankreich.
W. T. B. Paris, 18. Juni. (Havas.) Der Senat nahm

einſtimmig einen Geſetzesantrag auf Eröffnung außer-
ordentlicher und ergänzender Kredite für die Marine und
das Kriegsminiſterium an.

Eine neue römiſche Anleihe.
W. T. B. Rom, 18. Juni. Ein königliches Dekret er-

mächtigt die Regierung, eine neue innere Anleihe zu
41 Prozent auszugeben, die in 25 Jahren amortiſiert
werden ſoll. Die Anleihe kann vor 1925 weder gekündigt
noch umgewandelt werden. Der Ausgabekurs iſt auf
95 Lire und für Beſitzer von Stücken der vorhergehenden
inneren Anleihe auf 93 Lire feſtgeſetzt.

Die Unruhen in Moskau.
W. T. B. Petersburg, 18. Juni. „Rußkoje Slowo“

meldet aus Moskau: Die Plünderung und Beſchädigung von Ge-
ſchäften durch erregte Volksmaſſen erſtreckt ſich nicht nur auf
deutſche Firmen, ſondern auch auf Firmen mit ausländiſch klin
gendem Namen. Die Unruhen nahmen einen großen Umfang an,
ſo daß am Abend unter dem Kommandanten General Juſſukow
eine Sitzung der Stadtverordneten ſtattfand, um über Sicherheits
maßregeln zu beraten, woraufgein Aufruf des Gouverneurs er
laſſen wurde.

Nachteilige Wirkung der Vertreibung der Juden.
W. T. B. Petersburg, 18. Juni. Das Witebsker

Börſenkomitee weiſt in einer Eingabe an die Regierung
darauf hin, daß die Vertreibung der Juden aus vielen
Gouvernements ſehr nachteilig auf die wirtſchaftliche Lage
der Gouvernements gewirkt habe.

Proteſt Schwedens wegen der franzöſiſchen Poſtzenſur.
W. T. B. Stockholm, 18. Juni. „Dagens Nyheter“

meldet: Die ſchwediſche Regierung hat bei der franzöſiſchen
Regierung Vorſtellungen erhoben wegen der franzöſiſchen
Poſtzenſur bei argentiniſchen und portugieſiſchen Sendun
gen, die nach Schweden beſtimmt waren, ſowie wegen deren
teilweiſer Beſchlagnahme.

Der heutigen Nummer liegt ein Proſpekt der
Dunaris Natron-Lithion- Quelle zu Daun
(Eifel) bei, welchen wir unſeren Leſern beſonders
empfehlen.

Oomto-Oorrent Weehgel- Verkehr ete,Bankhaus Paul Schausseil Go., Halle a. Bitterfeld, Delitzseh, Plenburg. e
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Bekanntmachung.
Mansfeld'sche Kupferschiefer

bauende Gewerkschaft
in Eisleben.

Bei den am 4. und 7. Mai d. Js. unter Zuziehung eines Notars und
bezüglich der Anleihe vom Jahre 1867 auch eines Kommiss ars

der Bergbehörde stattgefundenen Auslosung der imJ 1915 planw iseig zu tilgenden Schuldscheine sind gezogen

Anleihe vom Jahre 1867.
(46. Auslosung.)

100 Schuldscheine zu je 600 Mark.
Serie 151, enthaltend Nr. 3501 bis mit Nr. 3520,

152, v v.20., e 70930, v m 6881 2828609345, v 7381 7400,zahlbar am 2. Januar 1916 e Rückgabe der Schuldscheine
und der Zinsscheine Nr. 97 bis 104.

II. Anleihe vom Jahre 1893.
(19. Auslosung.)

80 Schuldäscheine Lit. A n je 1000 Mark.
316. 450. 451.

776.

38591.

Nr. 100. 5323.
zablbar am 31. Dezember 1915 gegen Rückgabe der S
nebst Erneuerungsscheinen und der Zinsscheine Nr. 46 bis 6

III. Anleihe vom Jahre 1902.
(6. Auslosung.)

110 Schuldscheine Lit. A zu je 1000 Mark
60. 68. 480. 213. r 319. 355.536. 608.

30. 74.

273.

zahlbar am 31. Dezember 1915 gegen Rückgabe der Se huldscheine
nebst m er 9 der Zinescheine Nr. 28 bis 40

IV. a) 4 o ige Anleihe
vom Jahre 1908.

(I. Auslosung.)
3 Schuldscheine Lät. A über je 5000 Marlk.

Nr. 52. 57. 78.
22 Schnldscheine Lit. B über je 2000 Mark.

Nr. 27. 61. 69. 853. 1605. 110. 114. 116. 131. 179.
231. 242. 270. 280. 305. 352. 396. 408. 421. 713.

61 Schuldscheine Lit. O über je 1000 Mark.
Nr. 53 19 U519. 566. 602. 619. 700. 748. 791.

830. 880. 8855. 905. 949.1104. 1149. 1174. 1199. 1252.
1397. 1419. 1452. 1453. 1576.
1706. 1740. 1745. 1752. 1786.

38
373.
841.

1090.
1317. 1340. 1416. 1509. 1555.1734. 1743. 1752 1770. 1821 1865.

zahlbar am 31. Dezember 1915 gegen m w. der Schuldscheine
nebst Zinsleiste und der Zinsscheine Nr. 1

b) 4 ige Anleihe vom Jahre
(1. Auslosung.)

434.

898.
1116.

13. 167. 227.
732. 768. 780.

1056.
1189.

3 Schuldscheine Lit. A über je 5000 Mark.Nr. 15. 31. 47.
24 Schuldse heine Lt. über 2000 Mark.Nr. 9,. 45. 78.. 152. 158. 210. 253. 308. 341. 345.383. 407. 5 437. 459 483. 486. 517. 525. 528.

546. 628. 659. 731.

64 n r r Lt. C über 59 goo9 Marlc.Nr. 57. 59. 587. 107. 1321. 1322. 150. 1531.245. 250 26 344. 386. 409. 486. 538. 551
636. 62. 686. 702. 772. 749. 806. 819. 827. 68093
922. 928. 971. 10008. 1053. 1119. 1149. 1170. 1196. 1200

1245. 1301. 1341. 1372. 1397. 1408. 1487. 1498. 1526. 1532.
1556. 1569. 1624. 1659. 1666. 1678. 1721. 1739. 1797. 1804
1818. 1847. 1875. 1883.

84 Schuldseheino Liät. D über S 500 Mavrlc.Nr. 24. 33. 74. 218. 230. 52. 278. 291. 377.370. 403. 401. 7ö9. 1710. 145. 528. 5759. 6561.
640. 653. 721. 758. 830. 931. 941. 954. 986. 993,

1038. 1047. 1090. 1095. 1120. 1656. 1175. 1201. 1206. 1299.
1313. 1317. 1355. 1383. 1457. 1460. 1494. 1511. 1524. 1566.1571. 1611. 1654. 1743. 1789. 1836. 1862. ger 1932. 1935
1942. 1972. 1980. 1992.

zablbar am 31. Dezember 1915 gegen Rüc r n r Sehkutdse heine
nebst Zinsleiste und der 2Zinsscheine Nr. 15 bis

ahlstellen sind:
für die Scheine vom Jahre 1867:die gewerkschaftliche Hauptkasse in EislebenSie Firma Vetter Co. in Leipzig, die Dis konto

vom 17.

bezw. Tonrohrverlegungsarbeiten für die Fernwarmw
leitung vom Gaswerk zum Hallenſchwimmbad ſoll im

zimmer der
ebW7 von 3.00 Mt

Pachtbedingungen während der Auslegungsfriſt Einſpru

3 19149)

r e und die AllgemeineDeutschedit- Anstalt in Leipzigfür die Scheine vom Jahre 1893. 1902 und 1908:
die eine er HauptkKasse in Eisleben,die r Deutsche Credit- ne tat in Leipzigund b rma Vetter Co. in Lei

gilt dies auch von den schon früher er usgelosten und noch
nie en Schuldscheinen.

v ar zu tilgenden Schuldscheine hört mit dem31. er 1915Für fehlende a ehoino wird der Betrag vom Kapital gekürzt.

Von früher ausgelosten Schuldscheinen sind immer noch
nicht eingelöst:

n us S 1867er AnleiheSerie 198. Nr. 4451 über 600 Mark, fällig gewesen am
r n nebst Zinsleiste und Zinsscheinen

See s r. 2781. 2782 über 600 Mark, fällig gewesen am

2. Januar 1915. nebst Zinsscheinen Nr. 95 bis 104.
aus der 1893 er Anleihe:Lit. A Nr. 3806 über 1000 Mark, fällig gewesen am 31. De-

8 S 13, Zineleiste und Zinsscheinen
r.Lit. B 1400. 2302 über je, 500 Mark, fällig gewesen

g 7 wen 1913, nebst Zinsleiste und Zinsscheinen
r

Lit. A. Nr. 134. 775. 1253. 2643. 2909 über je 1000 Mark,fällig gewesen am 31. 1914, Robet. Zinsleisten
und Zinsscheinen Nr.

B. Nr. 373.
500 Mark, fällig gewesen am 31. Dezember 1914 nebstZinsleisten und Zinss cheinen Nr. 44 bis 60.

aus der er Anleihe:Lit. Nr. 1638. 1639. 2816 über je 1000 Mark, fälligren am 31. Dezember 1912. nebst Erneuerungs-
W und 2Zinsscheinen Nr. 22 bis 40.B. Nr. 1773. 1873. 3151. 3255. 4202. 4665. 4957 über jeit66 Mark, fällig gewesen am 31. Dezember 1912, nebst

Erneuerungsscheinen und Zinsscheinen Nr. vis 40.
Lit. A Nr. 466. 617. 2163 über je 1000 Mark fällig

gewesen am 31. Dezember 1913, nebst Erneuerungse-
u 778 Zinsscheinen Nr. 21 bisLit. B Nr. 1468 1999 111 260 2754. 3231. 3386. 3388.

3497. a. 5977 über je 500 Mark, fällig gewesen
am 31. Dezember 1913, nebst Erneuerungsscheinen und
Zinsscheinen Nr. 24 bis 40.

Lit. A Nr. 317. 437. 599. 734. 891. 910. 2295 über je 1000 Mark,
fällig gewesen am 31. Dezember 2 t Erneuerungs-
scheinen und Zinsscheinen Nr.Lit. B Nr. 45. 188. 507. 1158. 1271. e o 2942. 3319. 4250.
4727. 5057. 5064. 5170. 5287. 5807. 5816 über je 500 Mark,
fällig gewesen am 31. Dezember 1914, nebst Frneuerungs-
scheinen und Zinsscheinen Nr. 26 bisDie unbekannten Inhaber werden wiederholt auf die als-

baldige Einlössung aufmerksam gemacht.
(7386Eisleben, den 12. Mai 1915.

Die Ober-Berg- und Hütten-Direktion.
Bekanntmachung.

d. r d e e für de m sſtattfindende ahl zur Aerztekammer für S iebis 30. Juni d. Js. in dem Magiſtratsbüro VIII, gr. Berlin
Nr. 11 r 4 öffentlich aus.

Halle a. S., im Juni 1915.
Der Vorſtand der Aerztekammer für die Provinz Sachſen:

Dr. Herzau, Vorſitzender.

Ausſchreibung.
Die Ausführung der Erd-, Pflaſter-, Manrer- u. r

ege

r nebst

Lit

des Wettbewerbes vergeben werden.
Angebote mit entſprechender Aufſchrift ſind bis Montag, den

28. Juni 1915, vormittags 11 Uhr an die Verwaltung, Unter-
plan 12, einzureichen.

Verdingungsanſchläge und Bedingungen ſind im Geſchäfts-
unterzeichneten Verwaltung gegen Zahlung einer

zu entnehmen.Die Zeichnungen liegen dortſelbſt zur Einſicht aus.

Halle a. S., den 15. Juni 1915.
Die Verwaltung der ſtädt. Gas und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Die hieſige Stadtjagd, etwa 290 ha umfaſſend, ſoll wegen Auf-s des jetzigen Pachtvertrages neu verpachtet werden.

e Pachtbedingungen liegen gemäß S21 der Jagdordnung vom23. Juni bis einſchließlich 6. Juli 1915 im Geſchäftszimmer des Unter

Fei neten zur Einſicht aus. Jeder Jagdgenoſſe kann ge x die
eim

Kreisausſchuß erheben.Vorausgeſetzt, daß Einſprüche gegen die Jagdbedingungen nicht

erhoben werden, findet die Neuverpachtung
am Freitag, den 9. Juli 1915, vormittags I. Uhr

im Magiſtratsbüro hierſelbſt ſtatt.
Wettin, den 15. Juni 1915, (3211Der Jagdvorſteher.

J. V.: Gründler.

ändert Vereinen
Wegen Pachtabgabe wird das geſamte lebende und tote

Anſeritr Königl. Domäne Wendelſtein Hotlevenne
am 25. und 24. Juni 1915

vergäs e Zum Verkauf kommen unter anderem zirka30 velgiſche Ackerpferde, 80 junge Zugochſen,
630 Schafvieb, 1 Lans ſcher (Koloß) Dreſchſatz mit
Welger'ſcher Strohpreſſe, 50 Stück gut erhaltene
43. Ackerwagen, 11 faſt neue Mäbemagſchiuen,
darunter 4 Selbſtbinder, 60 Stück 2- u. 4ſpännige
Pflüge, Hackmaſchinen, Schleppharken, Eggen,
Walzen, Roll- und Kutſchwagen uſw. uſw.

Die Verſteigerung beginnt am 23. Juni vorm. 9 Uhr.Wendelſtein liegt 3 km von Bahnſtation Roßleben entfernt

Diammſwaferei des Merino- eIl iſchichafes S Friedeburg, SPoſt Friedeburg a. S. G ſprdwer Gerbſtedt 42).

Station für Perſonenverkehr: r oder Könuern.
Station für en a grg a. S. (Halle- Hettſted
Der diesjährige B Verkauf von (3086sprungfähigen Jährlings- Böcken

ehörnt und ungehörnt bat begonnen.uchtleitung: n Heyne- Leipzig. Meyer. Domänenpächter.

Bezugsquellen von Gemüſe und Obſt
koſtenfrei durch die

Obſtnachweisſtelle der Landwirtſchafts kammer
für die Provinz Sachſen in Halle a. S. (3173

Bitte.
Wie früher wir unſere Mitbürger auch ich abgeKlei dung bezw. Fchu wert ur rin B Zeda e

uns zu überla n. Auf kurze Mitteilun a S tretariat

des Vereins ehallenir Pouswebi Salzargfen traße 2 a
gebände), werden die Sachen von einem legitimierten Boten zueder gewünſchten Zeit abgeholt. [96

Die vereinigte Sammelſtelle des Vereins für Volkswohl
nud Vereins gegen Armennot und Bettelei.

gez. Fabrikant Reuter. gez. Prof. Dr. Loofs.

s 60.670. 1113. be 2106. 2191. 3767 über je dem

zum Verkauf auf Domäne

Ausſchreibung.
Die Anſtreicherarbeiten (Erneuerung i dem Schulgarten

am Galgenberg ſollen im Wege
der Wettbewerbung vergeben
werden.

Mit entſprechender Aufſchrift

d bis1915, vorm.70 be v das Magiſtratsbüro t
Hochbau Zimmer Nr. 120/21

des e udes, Dreyhaupt-traße 6 III, einzureichen. Die
erdingungsunterlagen liegen

37 10--1 Uhr vormittags im
Zimmer 115 des Hochbauamts,
r o hauwiſtrane 6 III zur Einp-
ſicht aus, woſelbſt auch die Ver
dingungsanſchläge, ſoweit vor
rätig, entnommen werden können.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Halle a. S., den 15. Juni 1915.Städtiſches Hochbauamt.

n das hieſi e Handelsre iſter,al B Nr. 2 4 betr. G

alle a. S., iſt S eingetragen Dem Pan l Jelſche undchard Rietdorf beide in
Halle a. d iſt Veſgit Prokura
erteilt, daß ſie in Verbindung miteinem M tgliede des Gruben-
vorſtandes die Gewerkſchaft zu
vertreten und die Firma zu zeich
nen befugt ſind.

Halle a. S., den 12. Juni 1915.Könial. Amtsgericht, Abt. 19.

J dem Konkursverfahren über
das Nachlaß-Vermögen der un
verehelichten Wargarete Flade
zu v a. d. S. iſt zur Abnahmeder Schlußrechnung des Ver-
walters, zur Erhebung von Ein-
wendungen gegen das Schluß-
verzeichnis der bei der Verteilung

zu l Forderungenſowie zur Anhörung der Gläu
biger über die Erſtattung der
Ausla en und die Gewährung
einer Vergütung an die er islteher
des Gläubigerausſchuſſes der
Schlußtermin auf den 7, Juli
1915, vorm. 10 Uhr vor demKöniglichen Amt t hierſelbſt
Poſtſtraße 13, Zimmer Nr. 45
beſtimmt.
Hallea.d. S., den 11. Juni 1915.Der Eerichtsſchreib er
des Köni, lichen Amtsgerichts,

bteilung 7.
Verkaufe 190 gute engliſche

Weidejährlinge.C. Stiüceler, m
und Bahnſtation Neumark

340
Stück

Poſt
edra.

Ierino Iammel!ämmoer

(26750a

Hundekuchen,
Geflügelfutter „Nagut“,
Küken-, Tauben- undHühnerfutter. un
Erfurter Samenhandlg.

Wilhelm Greil, Mgrkt

Seit Jahren
zahlt allerhöchſte Preiſe f. getrag.

MHerrenkleider, G
Schuhwerk i usee.Bei S r burg et reoder Tel. r Komme ſ 7 F.
auchEin und Verkaufshous,

22 Schülershof 22(amMarktplatz).
Renner.

Portland-Cement,
CementKalk

offeriert [7307
Damen und Herrenfahrrad
ſucht zu kaufen H. Schindler

itt

är Heekreglieferungen lan n Meſſing, t
nun, Zink zum Einſ fiene e n e hHetaugeteret artaßerite

Suche zum baldigen Antritt
älteren, militärfreien, unver-
heirateten

inspektor
mit Ia Referenzen erſteneirtichetten M rovinz en
ür meine 3000 n gehe tenive Frabenwiegga rovinz

Sachſen. Offerten unter eifügung v. n e be langer gte
Zeugnis Abſchriften mgraphie und elerſrtt
neben freier Station unter A. 0. 16

an Rudolf Mosse, Magburg, erbeten.
Zum I. 7. cr. wird ein junger

angehender, ſtrebſamer

Verwalter
auf Schönſtedt beiWeißenſee i. Thür. geſucht. Ge
halt nach Uebereinkunft [3212
Mechaniker, öänſtallateure,
Klempner, Rohrleger und

S Arbeiter
werden angenommen
Unterplan 12.

Die Verwaltung der
tndt. Gos u. Baſeriwerke.

Erdarbeiter
werden eingeſtellt. Bauſtelle
Mühlgraben am Jägerplatz

Tüchtiges
zWweites Hausmädchen
bei 60 Taler Lohn zum baldigen
Antritt auf Fitter ut Nähe Zeitz
geſucht. Gefl. Angaben unterZ. L. 4334 an die Geſchüftsſtele
dieſer Zeitung.Aeltere Mamſell
für Küche und Hausarbei Wort
Frau v. Krieger(Prov. Sachſen). (2681a
Suche z. 1. Juli junge, tüchtige

Köchin, 13178
die auch Hausarbeit übernimmt
und im Einmachen, r und
der Aufzucht von ervieh be
net iſt. t nach Ueber-einkunft. Frau Käthe Rimpau,

Bergfarnſtedt (Krs. Querfurt).

vermietungen
ö-bezw.9-Zimmer- Wohnung
nahe Riebeck- Geſchäftsräume

auch als
eignet, mit allen Annehmlich-

eiten, wie ugen Zentralheizung, Fahrſtuhlelbſ ſttäng Staubſauger, Bad,
Wa e „Doppelfenſter, elektr.Asl Gasherd, viel Neben-
gelaß uſw. ſofort oder ſpäter zuvermieten. Zu erfragen: alleſche

Zeitung, Leipziger Straße 6162.

3 Gr. Ulrichſtr. 18 II
herrſch. Wobnung ſofort od.

G ſpäter zu vermieten. (7094
S Näh. Bauburean Uleſtr. 3.

Mietgeſuche

5 sgig eBalkon, freie Lage, h H., höchſt.
800 Mk.

Uhrmacher, Kl. Ulrichſtraße 35.
erb. unt. Z. I.an d. Geſchäftsſtelle d. Zig. Ge14

le Iugenc' ws Fall

eine Freude bereiten will,

eine geistige Erfrischung,

zuspiegeln.

Auch goeistiger Kost bedürfen unsere Krieger

Wer Angehörige im Felde stehen bat und diesen

ein Feldpost- Abonnement auf die „Jugend“, Jede
Nummer unserer Wochenschrift bietet den Kriegern

tanen Anerkennungen aus dem Pelde sind deut-
licher Beweis dafür, wie,
versteht, den Geist der jetzigen großen Zeit wider-

Für vierteljährlich Mark 450 liefert
jedes Zeitungs-Postamt ein

tut dies am besten durch

und die zahllosen spon-

gut es die Jugend

(118

keldpost Dhonnement der „Iugend“

München, Lessingstr. 1.

Bei Einsendung des Betrages besorgen auch wir
die Finweisung.

Verlag der Jugend“.
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